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8. Zadrglmg .

Die Abrlistungsaklion der Inter -
nationale .

Mittwoch , 10. April 1929 . Rt . 85 .

Intervention beim Vorsitzenden der

Abrüstungskonferenz .

vrUsiel , 9. April . Eine aus Hendcrsvn ,
Otto W c l S, A l b c r t a , de B r o u ck e r e und

einem Franzosen bestehende Abordnung der Zwei ,
icn Internationale wird sich am 15 . d. M. nach

Genf begeben , um dein Vorsitzenden der Abrii -

itungS ' Kommission London das Ergebnis der

in den verschiedenen Ländern von der Interna -
iionale veranstalteten Petitionen zu überreichen .

Diese Aktion der Internationale war infolge dcS

im letzten September an die Böller gerichteten
Aufrufe # Londons zur Unterstützung der vom

Berfailler Vertrag versprochenen Abrüstung
erfolgt .

Prima de Rivera prolongiert sich auf
ein weiteres Jahr .

Madrid , 9. April . ( Fabra . ) Der BersassnngS -
auSschuß der Nationalversammlung hält unter

dem Vorsitze des Präsidenten der National -

Versammlung und des ehemaligen Außen
Ministers Aanguas Sitzungen ab , in denen er

den Entwurf der neuen jpanischen Verfassung
fertigstellt . Banguas erklärte , er sei mit dem

Ministerpräsidenten General Primo de Rivera

übereingekommen , daß die Nationalversammlung
bis 1. Juli ILM die ihr übertragene Aufgabe
bcr Ausarbeitung einer neuen Verfassung und

der damit zusammenhängenden Gesetze erfüllen
werde und daß nach Beendigung dieser Ausgabe
ihre Mission nicht werde verlängert werden .

Polens Regierungskrise .
llitterrichtsminister Switalsli wird Premier ?

Warschau , 9. April . Die der Regierung nahe

stehenden Blätter bestätigen die Nachricht , daß der

bisherige Unterrichtsminister Switalsli als

der wahrscheinlichste Kandidat auf den Posten des

Ministerpräsidenten in Betracht kommt . Mittwoch
wird Minister Switalsli vom Präsidenten der

Republik empfangen werden und es wird damit

gerechnet , daß der Präsident ihn offiziell mit der

Bildung der neuen Regierung betrauen wird .

Die Londoner Metdung von einer schweren

Erkrankung des Marschalls Pilsudsli wird ami -

lieh dementiert .

Deutschlands Leistungen im fünften
Dawesiahr .

Berlin , 7. April . Das Bureau des General¬

agenten für Rcparalionszahlungcn veröffentlicht
eine Uebersichi über die verfügbaren Gelder und

vorgenommenen Transfers im fünften An »

nuttätsjahre bis zum 31 . März 1929 , die

Einnahmen in der Höhe von 1. 498,577 . 150
Goldmark und Transfers in der Höhe von

1 . 268 . 900 . 139 Goldmark ausweist und mit einem

Saldo per 31 . März von 229 . 617 . 011 Gotdmark

Üzic Transfers verteilen sich auf die nach¬

genannten Mächte wie folgt : Frankreich
612,617 . 730 Gollmark ( davon an Bavüberweisun -

gen 216,595 . 256 ) , britisches Reich 285 . 289 . 366

Goldmark ( Barüberweisungen 86,217 . 121) , Ita¬
lien 93,156 . 219 Goldmarl ( Barüberweisnngen
35. 168 . 687) , Belgien Ql,711 . 726 Goldmarl ( Betr¬

übe »Weisungen 21,135 . 550) . Tie Kosten der inter¬

alliierten Kommissionen sind mit 5,535 . 336 Gold -

mark ausgewiesen .

U. S. A. als Diktator .
New Aork , 9. April . ( Reuter . ) Der Kor -

refpondent des „ Herald Tribüne " in Mashington

erfährt , die zu den Abriistungoverhandlungen in

Gens abgesandten Delegierten würden Instrul -
tionen erhalten , worin es *8' *' . >! ' e ' n ige Grund¬

lage » woraus die vereinigten Staaten an der

neuen Abriistungskonserenz teilnehmen tonnte » ,

wäre die vollkommene Annahme aller

Von den Aereiniaten Staaten bei der Äomerenz

der drei Seemächte im Jahre 1927 , die bekannt -

lieb c . sr ' alos sebloß . ausgestellten Pr,nz > p ' en

durch Englands

Mexiko .
Mexiko , 9. April . In der sechsten Woche des

AufstandcS ziehen sich die Insurgenten auf der

ganzen Linie in die unwirtlichen Teile des ^ taa -

teS Sonora zttrüek . Ihr Führer Escobar , der

sich jetzt zum Präsidenten von Mexiko prokla¬

mierte , hat Iuarcz in der Richtung aus das

westliche Chihuahua mit sechs Truppen rans -

Portzügen und zahlreichen regniricrien Auto -

mobilen verlassen ; er wird sein Hauptquartier

voraussichtlich am Stillen Ozean aufschlagcil .

Vanzerkreuzer - Krise von neuem akut .
Trotz bürgerlichem Ultimatum beharrt die Sozialdemokratie auf der Ab '

lehnung der zweiten Baurate . - Das Kabinett gefährdet . - Partei »
ftthrerbefprechungen dauern an .

v e r l i n , 9. April . ( Eigenbericht . ) Nachdem
es in der Frage der Gestaltung des Etats zwischen
den künftigen Regierungsparteien zu einer ver -

ständigung gekommen war , glaubte man , daß es

nunmehr bald zur Bildung einer st a b i l e n

Regierung kommen werde . Das hat sich

iedoch als irrig erwiesen , von den bürgerlichen
Parteien wurde die Forderung ausgestellt , daß
die Sozialdemokraten nicht gegen die zweite Rate

des PanzerkrenzerS stimmen sollen . Insbesondere
das Zentrum wollte , wie sein Führer Dr . K a a ö

in einem Brief an den Reichskanzler ausdrücklich

feststellt «, nicht früher ins Kabinett «intreten ,
bevor nicht die sozialdemokratische Fraktion eine

bindende Erklärung in diesem Sinne abgegeben

hätte ; zumindest müßten sich die Sozialdemokra -

ten der Stimme enthalten . ( Im Borsahr war der

sozialdemokratische Antrag ans E i n st «l l u n g
deü Baues des Panzerkreuzers bekanntlich

abgelehnt worden . )

Heute beschäftigte sich die sozialdemokratische

Reichotagssraktion in einer besonders zu diesem
Zwecke einberufene Sitzung in längerer Berhand -

lung mit dieser fast ultimativen Forderung der

bürgerlichen Parteien . Es wurde mit 93 gegen

Reichspräsidenten ernannten Regierung auf . Die
Sozialdemokratie läßt sich von diesen Drohungen
nicht einschüchtern . Sie ist sich ihrer Berantwor -
tinig gerade in der Zelt der Reparationöverhand -
Inngcn bewußt , und wenn die bürgerlichen Par -
teien den Wunsch haben , daß den ReparalionS -
gläubiger « gegenüber eine sichere Regicrungs -
Mehrheit gebildet werden soll , so dürfen sie eben
keine Forderungen an die Sozialdemokratie siel -
lcn , von denen sie von vornherein wissen müssen ,
daß sie nicht erfüllt werden können .

*

Bei der Parteisührerbesprechung am späten
Abend ergab es sich , daß der Standpunkt der

Sozialdemokratie durchgedrungen war . Die bilr

grrlichen Parteien erklärten , das ; das Kabinett

noch zu der neuen Lage Stellung nehmen und
ein Kommunique - an die Oesfentlichkeit richten
werde . Bon dem Inhalt dieses Kommuniques ,
an dem die Parteiführer mitarbeiten sollen , wob

lcn die bürgerlichen Parteien ihre weitere Stet

lnngnahme abhängig machen .
Es ist anzunehmen , daß sie es zu keiner

Krise kommen lassen werden , sondern daß auch

ohne feste Koalition die fünf bisher schon an der

Regierung beteiligten Parteien das Kabinett

bilden werden . Voraussehung dam ist die un -
veränderte Annahme der von den Finanzsachver -

ständigen ausgearbeiteten Streichungsvorschläge
am Etat .

29 Stimmen bei zwei Stimmen,Haltungen de - ' " » mittags sind die end -

^ « . l . . . - 5 . . . MM« , - » Beschlüsse der Parteien und de « Kabt -

netto zu erwarten .schlössen , daß die Fraktion bei ihrer bisherigen

Haltung in der Panzerkreuzersrage bleiben soll .

Ob die bürgerlichen Parteien ihre Drohung
wahr machen , daß sie nach einer solchen Siel -

lungnahme sich an der Kabinettsbildung nicht
beteiligen würden , bleibt abzuwarten . Heute
abends finden wieder beim Reichskanzler Be -

sprechuitgen der Parteiführer statt ,
von deren Ausgang die weitere Entwicklung der

politischen Lage abhängt . Sollte jetzt keine feste
Koalition zustandelomuten , dann ist mit dem
Rücktritt des Reichskanzlers und seiner

Regierung zu rechnen .

In der bürgerlichen Presse tauchen wieder

Drohungen mit der Ausschaltung deS parlamen¬
tarische » Systems und der Errichtung einer vom

Die materielle Besserstellung
der Richter .

Senat gegen Finanzministerium .

Prag , 9. April . Der Konflikt zwischen den

MchrheitSparteien des Senats und dein Finanz¬
ministerium , das den im Senat gegebene » An¬

regungen auf Besserstellung der Richter absolut

nicht entsprechen will , hat sich heule noch ver¬

schärst . Tie Scnalsosniiöka be harrte heule

daraus , daß die verschiedenen Anträge auf Rege -

lung der Richtcrgehälter vom versassungsrecht -
licheti Ausschuß ungesäumt einer Erledigung zu¬

geführt werden . Außerdem soll für die itäel sie

Plenarsitzung ein Antrag auf Neuregelung der

Gchaltsvcrhältnisse auch bei den übrigen Beam¬

ten mit Hochschulbildung vorbereitet werden .

Morgen findet diesbezüglich eine neue Bcsprc -

chuug im Beisein des FiiianzministerS Vlasak

statt .

Nächsten Dienstag sollen bereits einzelne

Senatsausschüsse tagen , um das angehäufte
Material aufzuarbeiten .

Das Urteil eines Arbeiters über die KU .

Der „ Freigeist " berichtet , daß in einer

sozialdemokratischen Vertrauensmann , rtvnseren ;

in Kreitz an der früher kommunistische Fabrtls -

arbeitet : P e u kc r in der Debatte das Wort er¬

griff und über seine Rüekkehr zur Sozialdemo¬
kratie folgendes ausführte :

„ Genossen , Ich bin bis vor k » r z « r Z « ' ,

noch «in sogenannter Oberkom » tunist

gewesen , d. h. ich stand immer an vorderster Stelle ,

wenn «S geg « » die Sozialdemokraten losging .

Wenn ich heute in der Konferenz der sozialdemo -

kratischen Partei bin . so deshalb weil ich den

Mut habe , zu sagen , daß die Moskauer

Linie der kommunistischen Partei ganz « in -

fach unmöglich ist und da » Proletariat

in das Unglück hineinführt . Ich sttrchte

etat gerettet , feste Koalition gescheitert .
Berlin , 9. April . Wie das Nachrichten

biiro des Vereins deutscher ZeitungSverlcger er -

fährt , soll in der Besprechung der Parte sichrer ,
die bis gegen 10 Uhr abends dauerte , eine Formel

gefunden worden sein , die es der Regierung er¬

möglichen soll , den Etat ans der Grundlage der

bekannten Bcrcinbarungcn der Finanzsachverstän -
digen der fünf Parteien mit Unterstützung dieser

Parteien — wenn auch zunächst ohne k o a l i -

t i o n s mäßige Bindung — zur Berabschic -

düng zu bringen . Tie Bemühungen um die Schaf -

sung der Große » Koalition können damit einst -
weilen als g c s ch e i t e r l angesehen werden .

mtcht auch nicht vor den Anwürfen , dir kommen

werden , wenn schließlich das , was ich hier sag «,
in der Zeitung stehen wird . Daraus bin ich ge -
saßt , daß ich mit Dreck beworfen werde , aber das

macht nichts . Ich will «inen anderen Weg jetzt

gehen und werde mich nicht beirren lassen . Genos -

seit , ihr mlißl mich verstehen . Bei der Spaltung
war ich ein ganz junger Mensch und ich bin mit

ehrlicher Begeisterung mitgegangen und habe altes

mitgemacht . Wenn ich manchmal den „Freigeist "
in die Hand nahm , ich habe darüber gelacht .

Heute denke ich über die Dinge an -

ders und bin gründlich belehrt ivor »

d c it. So leicht war das nicht . Ich habe ein hol -
bes Jahr mit mir selbst gerungen . Und sowie

tch stehe , so geht es Hunderten Vertrau - '

e n o m ä n n e r n der kommunistischen Partei , die
• bloß nicht den Mut haben , einer unmöglichen Po -

litit den Rücken z» kehren . Bei den Kommunisten

gidi eS Betriebszelle » , Bezirks , und

N r « i o a k i i v S und alles zusammen
l a u g i e i n e n Schmarren . Ich bin heuic so

weil , das ruhig einzugestehen , lese den „ Frügeisl "
mit ganz anderen Augen ttnd bin glücklich geheilt
worden . Und so wie Ich stehe , geht es vielen an -

deren und die ganze kommunistische Partei steht

heute so, daß sie keine ZZerlrauenslcuic mehr Hai .

die eine solche Politik mitmachen . "

Dem Bekenntnis dieses ehrlichen Sozialisten
braucht kaum etwas hinzugefügt zu werden . Si¬

cher gibt es Hunderte Vertrauensleute , Tausende
Arbeiter in de » kommunistischen Reihen , die so
denken und die ähnliche seelische Erschütterungen
erlebt haben . Die einfachen Arbeiter , die über -

zeugten Klasscnkäntpfer sine es , die sich den

Bankrott des Kommunismus zu Herzen nehmen ,
die mit dem Unbegreifliche » ringen und sich
schwer entschließe « die Irrjümcr zu liquidiere ».
Die Führer mache » sichs leichter . D: e kenne «

ke i ne Zwe i f c l, keine Bedenken , keine seelischen
Konflikte . Sie warten ans den Ekki - Brief und

wenn drei i » einem Tag kommen , so werden sie
eben dreimal ihre Ueberzengnng wechseln !

Der Optimist .
Ter Außenminister Dr . Bcne 8 hat bei

einem Tiner , das am SamStag zu Ehren der

Prager Tagung des ExckntivansschusseS der

Internationalen Journalisten - Föderation ver¬

anstaltet wurde , eine Rede gehalten . Vorerst
hatte der Chefredakteur der „Possischcn Zci -
tung " George Bernhard als Vorsitzender der

Föderation über die Zusammenhänge zwischen
Parlamentarismus , Politik und Tagespresse ,
über die Verantwortlichkeit dcS Journalisten
als deS hauptsächlichen Werkzeuges einer wah -
reu Demokratie gesprochen , dann hatte der

Professor Milsukow eine Lobrede auf die nach

seiner Meinung in der Tschechoslowakei rüstig
fortschreitende friedliche Entwicklung in natio -

nalcr . sozialer und wirtschaftlieher Beziehung
losgelassen . Daran anknüpfend hielt Minister
Dr . BencS , die Friedenspalmc in der Hand ,

eilte Rede , in der er manchem hübschen Gedau »

ken Ausdruck gab , was gerne zugegeben sei, die

aber leider mit der Wirklichkeit und insbeson¬

dere mit der bei uns geübten Praxis im größten
Widerspruche stehen . Mindestens schon einmal

hat Herr Dr . Vene « von der Notwendigkeit
der Preszfreihcit gesprochen , doeh die Staats

anwälte des Herrn Mayr - Hariing und auch
früherer Jnstizministcr haben sich um das

schöne Pathos der Tischreden des Außeninini
sters wenig gekehrt und fröhlich weiter kon¬

fisziert . Die Presse braucht Freiheit , mehr
Freiheit und immer mehr Freiheit , hat Dr .

BencS einmal mit schönem Schwung verkün¬

det , doch im täglichen Leben der Ischeckioslowa
kischen Häuslichkeit geht es ganz anders zu ,
hier huldigt man der Auffassung , dasz man der

Presse wenig Freiheit und immer weniger Frei
hcir zugestehen dürfe . Was ivill es also schon
besagen , wenn der Außenminister mit demokra¬

tischen Aphorismen über die Nützlichkeit der

Preßfreiheit vor den in - und ausländischen
Gästen brilliert , ivie zum Beispiel mit diesem :
Wo Freiheit , da ist Verantwortlichkeit ! Herr
Dr . BencS wird es hinnehmen müssen , das ;
Leute , die der Meinung sind , daß die Freiheit
der Presse ein Gut ist , dessen man sieh nicht
nur bei festlichen Anlässen erinnert , gegen ihre
Zitierung bei solchen Anlässen , die dadurch
einem Täuschungsversuch nicht unähnlich wird ,

einen absoluten Widerwillen haben . In einem

Lande , in dein die Tätigkeit der Staaisan

ivälte mitunter nur mit jener der Kricgszenfur
verglichen werden kann , wirkt eS wie Hohn ,
wenn der eine Minister die Preßsreiheit ver¬

herrlicht , der andere indessen den Nkmlkorb für
sie bereit hält .

Gerne sei anerkannt , daß oer Herr Außen
minister ein Bekenntnis zur Demokratie ab

legte und meinte , in einigen wenigen Jahren
würden alle Klagen über Krise des Parlamen¬
tarismus und der Demokratie widerlegt sein .
Es ist beim Bürgertum und allerlei Politi¬
kastern gegenwärtig so große Mode geworden ,
über diese „Krise " , die nur eine Krise des

demokratischen Denkens des Bürgertums ist zu
schwatzen , daß inan schon als weißer Rabe an

gesehen wird , wenn man als bürgerlicher Polt
tiler und Staatsmann sich nicht zum gedanken¬
losen Nachbeten dieses verlogenen Schlagwortes
verleiten läßt . Viel Rühmens machte Dr .

Beneö mit den „zahlreichen tirchcnpoliiischcn ,
versassuiifsrechtlichen . wirtschaftlichen und so¬
zialen Fragen " , die wie er behauptet , bisher
schon gelöst wurden und er meinte , einige loci -

lere , insbesondere solche , die sich auf die Slo «

wakei und auf Karpathornßland ( soll am Ende

gar den Karpalhorufsen die versprochene Auto -
nomie gewährt werden ? ) beziehen , würden

demnächst gelöst werden . Beweisen schon diese

Behauptungen die optimistische Wesensart des

Ministers , so ist der „ Optimismus " geradezu
bewundernswert , der von keinen anderen Pro -
bleuten weiß , als den ausgezählten . Um näm -

lieh zu solchen optimistischen Auffassungen koin -
» ten zu können , mußte Dr . Bcncö „vergessen " ,
daß es im Staate noch andere ungelöste
Probleme gäbt , darunter das nationale . Dessen
erwähnte er mit keinem Worte . Weil der Zu -
stand , in dem sieb dieses Problem nach mehr
als zehnjährigem Bestände des Staates befin -



Celle ,

det , wenig geeignet erscheint . da ? Thema kür

„optimistische " Tischreden zu bilden Herr Dr .

; Venen aber weist , ivas man zu tun hat . um

k sich für solche Gelegenheiten seine optimistische
e Lebensauffassung zu konservieren . Ilm über die -
* ses Thema zu sprechen, hätten nach allen Ver -

!j säumnisscn und Sünden nicht einmal die
'

rosigsten Brillen ausgereicht , um den Diner -

^
Teilnehmern erfreuliches darüber zu berichten ,

x Als Optimist vom reinsten Wasser stellte

r sich der Herr Austenniinistcr den Journalisten -
S gasten auch bei der Betrachtung der weltpoliti -
^ schcn Verhältnisse vor . In einigen wenigen
v Iahren . so behauptete er , werde in Europa

jj alles ganz anders aussehen : die Neparations -
frage wird erledigt sein , ferner die Besetzung

$ des Rheingebietes , in absehbare » Zeit »verde

s auch das Verhältnis der Abrüstung zur See

, geordnet sein und eS »verde zur Einberufung
a der ersten Abrüstungskonferenz geschritten »»' er -

r den . BcncS prophezeit , dost schon in wenigen
! Iahren der Höhepunkt der Konsolidation und
1 Pazifikation Europas erreicht sein wird und

s » oenn der Tschechoslolvakei fünf oder sechs Jahre

£ der Ruhe gegönnt sein werden ( und Dr . Be -

^ »tefi ist überzeugt , dost es nicht nur Jahre , lon -

< dem Jahrzehnte sein werden ) . so werde die

c Konsolidieru »»g der Tschechoslolvakei noch beut -

» licher zu erkenne » sein . Europa ist bis auf
> Teutschland und Oesterreich ein »vasfcnstarren -
i des Heerlager geworden , des Wettrüstens ist
1 kein Ende abzusehen , der gefährlichsten Span -
■ uungcn und Konfliktsstofse gibt es »veit mehr ,
s als vor dem Weltkriege , aber Dr . Bencö »vill

,
keinerlei Gefahren in der Zukunft sehen und er

i sieht im Geiste sich alle ? in Wohlaefallei » aus -

i lösen . DaS ist seinen französischen Freunden zu

> viel deS OptiiniSmus und der „ TenipS " beeilt

sich. Benek daran zu erinnern , dost er doch „ein
l viel zu realistischer Geist " ist . um sich nicht dar -

- über klar zu sein , das ; eine „wirkliche Friedens -
' Politik " alle Tatsachen in Rechnung zu stellen

und sich den llmständcn anzupassen hat . Mit

» och größerer Deutlichkeit sagt der „ TempS " .

daß Dr . Benetz die Frage der Riistiinfe » gar

, zu sehr optimistisch beurteilt , » vas auch » wr

glaube »» unb sicher auch Herr Dr . Benetz selbst .

Jon dessen Politik ja nicht gesaat werden kann ,

: ?as ; sie einen kriegerischen Konflikt herbeisehnt .
> die aber » vegen ihres Strebe » » ? , eine Rücken -
' decknng für den französischen Imperialismus zu

fein , auch nicht gerade der Befriedung Europas

dienlich kst. Das » die kapitalistischen Staaten
' nnter de » heutigen , in ihi »c» gegebenen Macht -

Verhältnissen ernsthaft an eine Abrüstung den -

. ken . ist trotz Völkerbund und aller „ vorbereiten -

den " Gesten für die Abrüstungskonferenz ganz

uinvahrschciirlich und unvorstellbar . Günstigere

Bedingungen dafür können nur eintreten , wenn

> sich die Machtverhältnisse in den einzelnen
Staaten zwischen Kapitalisten - und Arbeiter -

'
tlasse z»lg »»„stc »» der letzteren verschieben . Für

; die Auffassung , dafz Europa keinein neuen

^ Kriege zutreibt , spricht nur ein einziger Ilm »

stand , da ? ist das geringe Vertrauen der Macht -

> klassen in allen Ländern , das ; sich das Ge -

■ schlecht , da ? durch die Hölle des letzten Krieges
> hindurchgegangen ist . als tauglich crtveist . sich

in die für einen aussichtsreichen Krieg notwen -
'

digc Pshchose versetzen unb abermals auf die

Schlachtbank des Krieges treiben zu lassen .
Daß aber darum schon die Gefahren gering er -

Copryight Welibncherverlag , Berlin - Friedenau

Aufruhr im Marenhaus .
Vo » Manfred Georg . 1

I .

„ Nnd wem » cö m» n morgen schief geht ? " —

Ieletta sah de»» Fragenden mit einem ruhige »
Blick m» : „ To »vevdeu »vir » m» diese Zeil im

Gefängnis sitzen . "
Boris lachte kurz und heiser : „ Und nie wie -

der herauskomme » . ES sei dein » mit einem Prie -
ftcv und zchn Soldaten . Tas Glöckchen ivird

tauten , durchdringentd läuten . Ich habe den Ton

iwch von damals im Ohr , als Prtrofs ans den

SaNdhaiise » geführt ivnrde . "

Ieleua antwortete » cht. Sie blickte sich in

der kleinen , dürftig möblierte » Stube , in der es

»»ach alten Möbel » nnd Essen roch . um . Dann

setzte sie sich an das Fenster , da cö Weiler innen

schon zu dunkeln begann , und schlug Zo! ao
„ Germiual " auf . Sie konnte begnem aus die

Strohe sohen. aus diese cnge Straße mit den nie¬

drigen Häusern , über deren Pflaster die Offiziere
der rummiischei » Garnison , dünne Mrginias >»>

M» , » de und die Taille eng geschnürt , einher ,

schlenderten . Bauern »vichen ehrerbieng vor

ihnen vom Pflaster . Im kleinen Vlitto an der

Ecke wurde die Boge>»län »pe angezündet . Pia -
katc traten aus dem Dunkel der Mauer . Harald
Lloyd rang mit de » Wellen , sein Strohhut sah

ihm kokett aus dem Kopf .
Boris trat näher heran : „Jeleita denke das;

du ganz verloren sein wirst , noch mehr verloren

als Biklor und ich. Sie »verde » dich nicht so

ohne weiteres in die Zelle »verfen Du »wrst

dnrck ) die Wachstube müssen . W" ist > du , »vie es

einer Frau - in der Aachstnl - de , Jiguranza
geht ?"

Das ' Mädchen neigte den Kop >. Ihr kur -

scheinen , felrb Herr Dr . Benetz . der doch weist ,

das ; Europa noch immer spielend gleicht von

irgend einem Wnhnsinniae » oder Schwächst »-

»»igen , der als absoluter Monarch oder Dilta »

tor das Schicksal eines ganzen Volkes in Hätl -

den hält , in Brand gesteckt werden kann , selber

nicht glauben . Wenn de » Austenininistcr ühri -

gcilS so fest davon überzcuc - t ist. das; die der

Tschechoslowakei „ gegönnte Ruhe " bestimmt

Jahrzehnte dauern wird , wozu dann die unge »

heueren Rüstungen ?
Optimismus ist eine löbliche Eigenschaft

vor den sächsischen Wahlen
Bon Walter Fabian - DreSden .

Die Rcnwahlcn zum sächsischen Landtag ,

die ain 12 . Mai stattfinden »verde »», beanspruchen
auö verschiedene » Gründe » » über die engen

Grenzen de ? sächsischen Landes hinaus einiges

Interesse . Zunächst schon deshalb , »veit es die

ersten Wahlen sind , die seit der ReicktStaaslvahl
vom 20 . Mai 1023 in Deutschland stattfinden .
Seit der Einführung des Lislcnwahljhstcms
gibt es bei uns , anders alS ctlva in Frankreich
oder England , bekanntlich keine Nachwahlen

mehr , so daß die einzige Möglichkeit , die Stim »

milng der Bevölkerung festzustellen , Landtags¬
oder Kommnnalwahlen sind . Die sächsische »

Wahlen sind nun die erste Gelegenheit hiezu .
Die Gesainlpartei hat diese Situation so-

fort erkannt und im selben Augenblick , tu dem

die sächsische » Wablen ausgeschrieben » vurden ,

weitgehendste Unterstützung zugesagt . Ter „ Vor¬
wärts " Hot der sächsischen Soüaldemokratie be¬

kundet , dast die gesamte deutsche Partei mit

größter Aufmerksamkeit den sächsischen Wahl -

lamps verfolge . Es ist zi» crlvarten , dast die be -

laniitcsten Führer der Partei zum Wahlkamps
nach Sachsen kommen werden . Achnlich dürften
es die anderen Parteien halten . Die Temokra -

tische Partei ha » bereits »nit Rücksicht auf die

sächsischen Wahlen ihre »» Rcichsparicitag ver -

schoben , >»nd auch das Zentrum , das in Sachsen

nicht viele Anhänger hat , aber doch ein Mandat

zu gclvinncn hofft , dürfte etliche Kanonen aus

Berlin aussahren . Ter sächsische Mahlkamps
dürste also diesinal schon aus diesen Gründen

besonders lebhast und interessant »Verden .

So erfreulich für die sächsische Sozialdemo -
kratie die moralische Unterstützung der Gesamt¬

partei ist , so ist doch andererseits nicht zn leug -

neu , dast sich ans der Hereinziehnng der Reichs -

Probleme gewisse Gefahren ergeben . Wir leben

ja im Reich seit säst einem Jahre in einer

ständigen Krise . Die Politik , die von der Reichs -

tagSfrnktion unserer Partei getrieben Ivird , hat

auch bei Genossen , die an sich dem Koalitions -

gedanke » freundlich gegenüberstehen , schmerz¬

liche Enttäuschung hervorgerufen . Im ganzen

hat die Entwicklung im Reich des Interesse an

Wahlen und Parlmnentsarbeit nicht gerade ge¬
fördert . Wir legen deshalb für die sächsischen
Wahlen grasten Wert darauf , dast der Wahl »

kämpf »lin d i c Probleme geführt »vird , um die

er ja tatsächlich geht , nämlich um die künftige
Gestaltung der Politik Sachsens . Auch » oenn

» nan unseren Wahlkampf nur nnter diesen »

sächsischen Gesichtspunkt betrachtet , ergeben sich
allerlei interessante Momente .

Zuerst ist festzustelle », dast da § Land Sach¬

sen seit Jahren von einem Bürgerblock regiert
worden ist , wie er ähnlich nmsasscnd »vohl noch
in keinen » anderen Lande in Funktion getreten
ist . In der Regierung sind folgende Parteien
vertreten : die sogenannten Altsozialistc », die

Demokraten , die Anstvertlcr , die Wirlschafts -

zes , dunkles Haar verhüllte für eine » Augenblick
die schmalen , slawischen Backenknochen und die

kühnen Augen . Es war , als hörte sie nichi zu .

„ Du mustt Ixnie abschlieszei », Ieleua ! Mit
allem abschließen : den » morgen »vird es viel -

leicht ganz und gar zn Ende sein . Ich »veis;
»»ehr von dir , als du ahnst . Tu kannst in den

Versammlungen die Menschen sorlreisten und in
den . stomiteesitzniige » die Männer beherrschen ,
aber dich ha » noch keine » sortgerisse » und be-

herrsch ». Ich »vill dir nicht nachspüre », aber

» venu ich des Nachts da nebenan schlafe , dann

babe ich dickt oft lange , ganz lange hin und her

geben hören . Und auch , » venu deine Schritte
nicht klangen , ich »»' eist du bast mit »vacbe »»

Angen im Bett gelegen , du hast am Fenster ge »
standen und dich dagegen gedrückt , so »veit nnr
das kalte Glas an deinen Körper kommen

konnte . "

Ieleua klappte hart das Buch zu und sprang
aus : „Last doch das Schwatzen . Boris , du »ve. stt .
nichts kann stoischen n»ts sein . Es ist mir un¬
vorstellbar und das » ms ; dir doch gemiae " . '

doch nicht immer wieder davon . Ist es dir den »

selbst nicht peinlich , deine Worte gegen eine

Alaner zu sprechen ? Ich verstehe dich »ichl . —

Und jetzt sieh cndlicl nach , ob die Zünder alle

richt - g eingestellt sind . Viktor hat dich doch dar »

»im gebeten , es heute nachmittag zn tun . Ist
einer nicht in Ordming , müsse » »vir ihn rasch
richten . "

Sie iral vor den jungen Mann und legte
beide Hände auf seine Schulter . „ Du bist lächer -
lich manchmal in deiner Gier . Du meinst , » venu

ch das Paradies nicht fnde , sollte ich mich doch

lven ' gstcns »nit einem Schein Paradies begnügen
ebe ich tu die Höll , komme ? Was bist du fiir
ein seltsame . Mann Würde dir das Vergnügen
bereiten ? "

„ Nein , Vergnügen nicht . Aber du weist !

und sie behütet die /Renschen vor manchen Sor >

gen , aber sie soll ' nicht blos ; eine für festliche

Anläsie angenommene sein und nicht der Täu »

schling dienen . Solange die Tschechoslowakei an

dein wahiiwitzlpcn Wettrüsten , wie es unter den

Augen deS Völkerbundes flott vor sich geht ,

eifrigst teilnimmt , ein Nüstungseifer , der sogar

mit dem Plane schivanger geht , die gesamte

Bevölkerung zu militarisieren , wird niemand

die pazifistischen ZukunstSprognosen des Herrn

Anszenininistcr ernst nehmen können .

IV . N.

Partei , die Deutsche Volkspartei und die

Deutschnationalen . Tas sind sämtliche bürger -
lichc Parteien unseres Landtages . Sic alle zu -
lammen verfügen aber nur über eine Mehrheit
von einer Stimme , und sie waren deshalb wäh -
reud ihrer Regiernugstäligkeit ständig auf die

Unterstützung von zwei nationalsozialistischen
Abgeordneten angelviescn . Möglich »var diese
ganze Konstellation bekanntlich nur durch den

Wahlbetrng der „Altsozialisten " , die sich im

Oktober 1020 bei der letzte » Wahl den ersten
Platz aus der Wahlliste ergaunerte » und aus
diese Weise , durch eine osscndarc Täuschung
breiter Wählerschichten , immerhin vier Man¬

date eroberten . ES besteht ganz allgemein die

Erlvarlnng , dast diese Partei im bevorstehenden

Wahlkamps kein Mandat mehr erringen kann :
damit würde dieses beschämende Kapitel deut¬

scher Arbeiterbewegung abgeschlossen sein .
Die Erfolge dieser znsamniengewürseUen

Regierung , die nur durch die Angst vor der

drohenden Mehrheit . zusammengehalten wurde ,
waren außerordentlich gering . Die seit langem

geplante , dringend notlvcndige VerwaltungS -

rcsorm ist nicht in Angriff genommen worden .

In Auseinandersetzungen mit der ReichSregic -
rung holte sich Sachsen eine Niederlage nach der

ander » . DaS einzig „Positive " » varen umfang¬

reiche Steuergeschenke an die Hausbesitzer . Nun

steht die Abrechnung über diese Politik bwor .

Und sie wird besonders dadurch interessant , dast

sich in diesem Wahlkamps auch zwei Parteien z »
veranttvorten haben , die sonst noch in keiner

dclltschen Regierung Ministersitze inne hatten ,

nämlich die Anftvertler nnd die Wirtschaft -
vnrtei . Diese beiden Gruppen hatte » im letzten

Wahlkampf den Wähler » riesige Verspreckningen
geinacht , und es »var ihnen dadurch gelungen ,
den alten bürgerlichen Parteien recht bcträcht »

lichen Schaden zuzufügen . Jetzt hatten die ' Auf-
»»' crtlcr jahrelang da « Justizministerium , die

Wirtschaftsparteiler ebensolange das Finanz -

Ministerium i » Besitz . Trotzdem hat keine der

beiden Parteien im mindesten das erfüllt , was

sie in » Wahlla »nps wider besseren Glauben groh -
zügig verstzrochen hatten .

DaS Gericht , das die Wähler nun über

diese beide » Parteien halten werden , »vird in

ganz Deutschland Beachtung finden . Wenn eS

vielleicht nicht so schlimm ausfällt , wie man

eigentlich erlvnrten müßte , so »vird das daran

liegen , dast die bürgerlichen Parteien wahr -

schcinlich im Waßlkampf gegenseitig Bnrgsric -
den halten nnd ihre ganze Kraft gegen die

Sozialdemokratie konzentrieren »verde ». Nr -

stzrünglich spukte sogar der Gedanke einer biir -

gerlicken Einheitsfront , ia selbst einer allbiir -

gerlichen Einheitsliste . Dieser Plan ist offenbar
gescheitert . Aber man »vird »nit Iveitaehe »»der

Toleranz der bürgerlichen Parteien untereinan -
der zu rechnen haben . Alles richtet sich ja gegen
die drohende rote Gefahr !

Die sächsische Sozialdemokratie muß aber

ihren Kampf nicht nur gegen das Bürgertum ,
sonder » , mindestens in energischer Abwehr , auch

doch , man hofft aus das Wunder , Ans die Ber -

Wandlung . Es könnte doch sein . . . ! "

„ Tu scheinst ja merltvürd ' ge Fra »»en zu ken .
neu . To leicht ändert sich das bei der Frau nicht .
Gewiß . Ehefrauen und Dirnen spielen Theater ,

führen Koinöd en der Leidenschaft ttttb des Teilt »

perainents auf . Aber es »vird dock» immer ge »
merk ». Und » venu nicht von ihre » Männern , so
doch von den anderen . Eine schöne Rolle , die

du spiele » möchtest . Genosse . "
Boris drehte sich ärgerlich >»»»>. Dieses Mäh -

che » Packen nnd hinwerfen ! — Aber er »mistle
ta die Zünder nachsehen . Bon ihm a»»S konnte

vieler Jnstizminister leben bleiben . Er »vi ' inschtc
in diesem Augenblick sogar , es würde von Bu -

kares » ein Telegramm mit der Meldung kommen ,
das; der Minister nicht abgereist wäre . Viktor
kalte natürlich tzie . Heldenrolle , den Abwurf der
Bombe . Er konnte mir aufpasse », das; kein Ge »

Heimpolizist in der Nähe war . Und dann durfte
er mit fortrennen .

„ Mich widert das überl - anpt an , immer so
aus dem Hinterhalt den Leute » aufzulauern !
Früher zogen die Aiifri ' ihrer , den Säbel in der
Faust , zn Pferde in die Stadt , siegten oder
»tarben

Ieleua unterbrach ihn : und wurden be -
dichtet , und schöne Frauen drängten sich danach ,
von ihnen ins Bett genommen zu werden , nicht
wahr ? Du bist ein Romantiker , D » willst das
Spiel und nicht das Ziel ! Du willst den
Rausch der Tat und nicht ihren Sinn ! Wir
lebe » nicht im alten Rom . Unser Leben ist zu
kostbar , um daraus einen berühmten Tod zu
mache » . — Also bitte jetzt sieh mich nicht so an
und tue . was Viktor befohlen hat . "

Sie wandte sich brüsk um . Boris hübsches
Gesicht verzerrte sich. „ V ktor ! Viktor hier , Vik -
tor da . Vielleicht ist er nicht berühmt . Schwö -
rcn sie nicht be » seine,»»» Namen ? I Er hatte eS

Mittwoch , 10 . April 1920 .

Unser neuer Roman .
Wir beginnen heute »nit der Veröffent¬
lichung ei »,eS neuen Romans , dessen
Handlung an SPannungSmvmenten
nichts zu wünsche » übrig läßt .

„ Aufruhr im Warenhaus "
von Manfred Georg

schildert das abenteuerliche Schicksal
einiger rumänischer Revolutionäre ,

die nach einem fehlgeschlagenen Atten -

tat auf den Jnstizminister nach Arne -

rika fliehen , dort getrennt , schließlich
aber unter ei »»zigartigen Umständen
wieder zusammengeführt werden . Der

Roman , der mit einem grandios - «»-
mantischcn Kamps zwischen den Revo¬

lutionären und dem GrostkapitaliSirnls
endet , ist durchzogen von der Geschichte
einer tiefen Liebe zwischen Mann

» nd Weib .
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gegen die Kommunisten führen , die ja in letzter
Zeit besonders brutale Parolen gegen die „ lin -
ken Sozialdemokraten " herausgegeben haben .
Dabei hätten die Kommunisten eigentlich genug
damit zu tun , im eigenen Lager für Ordnung zu
sorgen . Die koinmunistischc Spaltung der letz »
tcn Monate ha » sich »lirgends so scharf ansge -
»virkt wie gerade i » Sachsen . Bon 13 konimu -

nistischci » LandtagSnbgcordncten sind nicht »vcni -

gcr als 5 zur Gruppe der oppositionelle »» Koiu -

munisten ( Richtung Brandl er ) gegangen . Diese
Richtung gibt in Sachsen ein eigenes Wochen -
dlatt heraus , dag angeblich demnächst sogar zur
Tageszeitung umgestaltet »verde »» soll , hält Be -

zirks - und Landeskonferenzen ab und entfaltet
überhaupt eine außerordentlich rührige Tätig -
kcit . Wenn eS auch im Augenblick offiziell noch
nicht feststeht , ob diese Gruppe »nit einer eigenen
Liste i » den Wahlkamps eintritt , so kann doch
kein Eingeweihter daran zweifeln . Dann aber
»vird der sächsische Wahlkampf auch in dieser
Hinsicht ein interessantes Experiment sein , weil

er offenbaren wird , wieviel Anhänger eigentlich
hinter dieser Grllvpe der oppositionellen Kom -

munisten stehen . Das Ergebnis »vlrd nicht nur

für ganz Teutschland , sondern darüber hinaus

auch für eine Reihe anderer Länder von Beden -

tnng sein .
Wie steht es nun mit den Wahla » s -

sichten für den 12 . Mai ? Natürlich ist es

außerordentlich schwer zu prophezeihen , zumal
jetzt, »vo der Wahlkamps eben erst beginnt .
Nach dem Ergebnis der letzten RcichSlagStvahlen
» vürde die sozialdemokratische Partei fünf Man¬
date gewinnen : damit wäre die proletarische

Mehrheit in Sachsen wieder hergestellt . Wir

hoffen , dast das Ergebnis von » 12 . Mai dielen »

Ausfall der ReichStagSwahlen entsprechen »vird .

Sofort nach der Berkündung der LandtagSmif -
lösung und der Ansschreibiing der Neuwahlen
hat die Partei mit Feuereifer die Vorarbeiten

für den Wahlkamps ausgenommen . Die Stim -

mung linfcrer Funktionäre und Parteigenossen
ist ausgezeichnet , da sie endlich die lang ersehnte
Gelegenheit vor sich sehen , die verhaßte Land -

tagSmchrheit zu beseitigen . Die »nodernstcn
Mittel der Technik wie Film , Großlautsprecher
usw . »verde »» die Bemühungen unserer Funktio -
näre unterstützen . So dürfen »vir erwarten , das ;
Sachsen nach diesen » Wahlkampf »vieder das feste
Bolllvcrk des Fortschrittes »vird , das es bis zum
Einmarsch der Rcichslvehr im Herbst 1023 ge -
Wesen ist .

leicht , den Bescheidenen , den Namenlosen zu
spielen ! "

„ Schäln ? dich! Wenn du soviel getan hättest
wie er . dürftest du auch durch Na,nenlosigke ! t so
siege » ivie er . "

Die Tür » vurdc aufgerissen . Einen riesigen
Strauß Flieder i » der Hand stand Maria in
ihrem Nahmen . Die Petroleumlampe im Flur
liest um ihren rötlichen , wilden Kopf einen Hei -
ligenschoin ausknistern .

„ Aha, " spottete Boris , „die Blumen fiir den
Sieger von morgen ! "

Maria zog rafch die Tür hinter sich zu und
hielt die Blume » in die Höhe . „ Wirft du mich
gleich loslassen . Tor Strauß ist geladen . " Mit
ungeheurer Vorsicht legte sie den Büschen auf
de»» Tisch , bog sorgfältig die duftenden Zweige
auseinander und zog ein kleines Fläschchen mis

weiße », Pulver daraus hervor .

„ JohnS neue Mischung . Das stärkste
Sprengstoffin ittel , sagt er , dos es bis heute gibt .
Dl » sollst cs sofort einfüllen , Boris . "

Jeleita hob das Fläschchen in das schwache
Licht des Fensters . Es »var ein l »armloses , roh
geschlissenes Glas »nit einem Apothekerzettel .
Natron stand darauf .

Sie lachte k»»rz: „ Natron hat John eS ge »
nannt . Nun , der Minister wird sich den Magen
damit nicht erleichtern , scmdern endgültig ver¬
derbe »». "

Boris «ahn , ihr de, » gefährliche »» Gege»»-
stand behutsam ans der Hand . „ Wie d»l sprichst !
Mensch ist Me»»sch , und Leben ist Leben, "

Ieleua hatte eine steile Falte zwischen ihre »»
Augen. „ Boris , spiel ' nicht den Gefühlsseligen .
Du weiht , ich wecke nicht gern eine kann » er¬

blaßte Erinnerung . Aber deitke an deine

Schwester . "

(Fortjetzmig folgt . )
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Km»t » erlamml «ng des Ver¬
bandes „Arbeiteriliriorge . "

Die Hauptversammlung des Verbandes „ Ar .
deiterfürsovae " fand am Soilntag anschließend an
die zweite meichs - Fürsorgciagtlng stak , über die

wir scheu gestern berichteten . Ten Vorsitz führte
«Genosse Dr . Czcch . irr erläuterte kurz ren aus -

Mrlichcn . gedruckten Bericht , der von cinein ickö -

ncn Wachsium des Verbandes Kunde grvt . Es

tvar mogtich . in der ktlrzen Zeit des Bestandes 33

BezirlSvcrcinc zu gründen . ? a ivcitere Brün -

d. ingeii bevorstehen , wird die Zahl der Bezirks -
vereine noch in diesen » Zghr auf 50 steige». —

Den Kassaberick : erstattete Bcnossc Taub , teil

Bericht der Kontrolle die Genossin Gisl Paul .
Ucber ihren Antrag wurde dem Kassier die Eni -

lastnng erteil ». — Jodann wurde die neue Leitung
des Verbandes gewählt : Vorsitzeikder : Dr . Ludwig
Czech, Stellv . : Else Schäfer , Heinrich Hergetz
Schriftführer : Maria Tcursch , Gustav Schweiber ;

Heegcr , Josef Hofbauer . Dr . Ä. Höllischer . Hein
rich Kalinor . Irene Kirpal , Dr. ' Alfons Klein ,

Franz Kögstr , Franz Krcjci . Gisela Paul . Ernst
Paul . Anna Pcrthen . Leopold Bölzl . Anton Sa -

chcr , Hieronymus Sch. oßnickcl . Siegfried Taub .
Kontrolle : Heinrich Wondrak , Hilde Fvanzel ,
Dt' . Scherzcr . Rudolf Fischer . Franz Kuvlcnt .

Außcrdcni wurden drei Fachkomuiissionen ge
wählt . Mitglieder der ersten , jener für Sozial

Hygiene n n d Sozialpolitik , sind fol
gevdc : Dr . Arnold Holitlcher , Dr . Thcooor
Gruschka , Prof . Dr . Levy . Pros . Dr . Biedl , Sieg
stich. Taub , Anton Schäfer , Theodor Hackenberg ,
Franz . Kirckchäf . Franz Atacoun , Maria Deutsch,
Dr . Audtvig Czcch . Franz Kögler .

Die zweite Koimnission für Ausbildung
besiebi aus : Dr . Arnold Höllischer , Dr . Theodor

Wer kriegt den Löivenanteü ?

h Herget . Prof . Gustav
Schweitzer , Dr . Egon Schwelb , Josef Ho ' bauer .
Dr . Emil Strauß .

In die F i n a n z f o m m ; f f i o « wurden

gewählt : Rudolf Kreisich . Rudolf Fischer , Sieg
fricd Taub . Franz Kirchhof . Dr . Alfons Klein
Dr . Ludwig Ezech . Franz Köglcr , Franz Svoise ,
Anton Roscher , Theodor Hackenberp , Robert Ko

sinfty . Dr . Ernst Engel . Dr . Äcigel .
Alle Wahlen erfolgten einstimmig . Die Ge¬

wählten nabtnen die Funktion , an .
Anschließend an die Wahlen wurden die vor

liegenden Anträge besprochen und einstimmig an -

genotmnen . Die Anträge beboudeln : die Änerkcn

ning des Perbandes durch dcu Parteitag , die Her
: uSgabe eines Berbands - Mitteilungsblatues , die

ierausgabe von Bcrschlußmorken und Bciriel ^ s -
«ttikeln , die Astihl der Fachkommiffioncii , die

Gründung von Ortsausschüssen und die Alihflic
derwcrbtlng , die Schulung der freiwilligen Mitar .

bester , Staturcnändcrungen . die Zusammenarbeit
mst anderen Fürsorgekorporationen . den Beitritt

zum Fürsorgeoerband und zur ArbeitSgemein
schast für Aolksgcsundhcir . die Schaffung der Be -

zirkskomiircs in der Slowakei , die Teilnahme der
Äcrbandsmiiglieder an dein Reichsarbeilcriaa und
die Schaffung einer Internationale der Wohl -
sahrtsorganisationen . Ein weiterer Beschluß gilt
der Veranstaltung einer großen Sachlo tter . e .
h bereits vom Finanzministerium bewilligt uitd
. - am Verbandsoorstaud vorbereitet ist .

^ Genosse ^ r . Höllischer schloß die Haupt¬
versammlung sodann mit einer anfeuernden An¬

sprache.

ffine nationalsoziulistische „sthren " -
Affare .

Aach Immer der Fall Fahrncr . — Man Ivirst
Fahrner Mißbrauch des Mandats vor , aber man

bewirbt sich weiter tun ihn !

In verschiedenen bürgerlichen Blättern und

später auch ' in „ Tag " erschien ein Koimnuniquä
der nationalsozialistischen Parteileitung zu dein

Fall Fahrner , das über den Austritt Fahrners
aus der Partei und über die bisher nicht konkreti -

fierten Verdächtigungen folgendes sagt :
„ In der Angelegenheit des Austrittes des -Se¬

nators Fahrner legte Abg . XI n i rs ch und Bürger -

meisler Schubert einen ausführliche » Bericht

über das Ergebnis der Untersuchung vor . Tie Ge >

samtleitung nahm diese », wie auch die Entschlie .
ßungeir des Partcivorstandes zinn Austritte Fahr -

ners einmütig billigend zur Kenntnis . Gegen -

über der Anstrittsbcgründung de » Herrn Fahrner ,
der behauptete , die Partei habe ihm keinen

Schub gegen persönliche Angriffe gewahrt , stellt
die G e s a m l l e i t u u g f e si, daß die U it 1 c r -

suchuiig der g c g c n F a h r n e r erhöbe

neu A n g r i s s e gewissenhaft geführt

wurde . Ties war schon i ni Interesse der

Reinheit der Partei g e b o t e n, da es sich

imi den schwere » Bor w u r f handelt , daß

Herr Fahrn cr sein Mandat nicht » » -

eigennützig ausgeübt habe . Die Ge -

sanltparieilcitiing erwartet , daß Senator

Fahr » er . da cr durch seinen Austritt aus der

Partei die Klarstellung des Sachverhaltes und

einen Schiedsspruch gegen den Bcschuldiger

oder Beschuldigten unmöglich gemacht habe ,

diese Klarstellung n u n in ehr i m Gerichts

saale herbeiführen werde . "

Obwohl also die Sache nach wie vor uner -

Icbiflt und die Beschuldigungen anscheinend nnbe -

wiesen sind , wartet die nationalsozialistische Par¬

teileitung weder die . Klage Fahrncrs noch etwa

die gerichtliche Entscheidung über eine solche Klage

ah , sondern geht mit dem Borwurf an die Lest

sentlichkeit. Freilich ist die Fassung vorsichtig und

« s wird nur eine Verdächtigung weiter -

London , 9. April . „ Pertiuax meldet dem
„ Daily Telegraph " aus Pari »: Den ganzen ge¬
strigen Tag über waren die Sachverständigen
Frankreichs , Englands , Belgiens und Italiens
beschäftigt , die verschiedenen Ansprüche , die
sie an Deutschland stelle », miteinander a u s z u •
gleich « n. Der Grundgedanke ist . daß sich die
vier Gläubiger bei der jetzigen Erörterung alS
stärker erweisen werde » , wenn sie alle dasselbe
umfassende Programm unterstützen . Um zu ver -
meiden , daß die Gesamtsumme derartige Ziffern
erreicht , wie sie Teutschland offenbar ' »»möglich
ailsgenötigt werden können , wird

eine ernstliche Verminderung der von allen

Beteiligten gestellten Ansprüche
vorgenommen . Bei einer solchen Arbeit muß cS

naturgemäß erhebliche Reibungen zwi -
schen den beteiligten Delegationen

gegeben , es ist aber klar , was damit er -
reicht »verden soll . Soweit beweg - sich die Bc

Handlung der Frage in der von allein Anfang
eingeschlagenen Bahn .

In neue Beleuchtung wird der Fall Fahr «
» er aber durcki eine Erklärung gerückt , die
Fahrner einigen Blättern zur Vertilgung ge¬
stellt hat und über die der „ Tagesbote " folgender -
maßen referiert :

Senator Fahrner veröffentlich : «ine E r i l ä -

rung . in weither et feststellt , daß die Füh -
r n n g der N a' . i o n a l s o z i a l i st i s ch « n Ar -

beiterpartei ihn um Verhandlungen
über seinen Wiedereintritt in dir
Partei « rsnchtr , wobei sie ibm in der per
fvnlichen Angelegenheit volle G « -

nugtuang zu geben versprach . Fährner
ließ erklären , daß die persönliche ' Seite der Ange -

lege ich eit kür ihr gegenüber den iachlich - voütnchen

Forderung « » «in « Frage nnteraeorditeier Art sei .

Diesen Standpunkt halte er trotz wiederholtem

Angobo : nach voller persönlicher Genugtuung auf -
recht , da er die grund - atzltcke Lösung des Streik -

kalte » im Auge habe . Er mache seinen Wieder

cintrst t in die Panei von der Erfüllung

folgender polt tischet Forderungen

abhangig : Rückkehr zn den Grundsätzen der alten

deutschen Arbeiterpartei . LoSiagung von

Hitler und allen sa f c t st i s ch c tt Phan¬

tastereien . Anknüpfung freundschaftlicher po -
litiicher Beziehungen zn den deutschen Parteien ,

da die Partei ihr « isoliert « Stellung »ich : per -

trage . Gegen die pernmlichen Verdächtigungen

wird er mit aller Scharfe vorgehen - " .

Angesichts dieser entschiedenen Behauptung

geben . Aber bisher ist alles in einer Atinosphärc

guten Willens und gegenseitiger Rücksichtnahme

gut vonstatte » gegangen .
Gestern sandcn die Hauptcrörtcriingrn zwi -

schen der französischen und der bclqi -
schen Delegation statt . Tic sraiizösischc Tclcga -
tion verlangte 8 Milliarden Marl , die belgische
2299 Millionen Mark , der britische Einspruch aus
3899 Millionen Mark wurde am Sonntag crör -
tcrt . Es lann erwartet werden , daß bei der Veen -

digmig der Beratungen die Annuität , die zur
Deckung der Ansprüche aller Gläubiger Deutsch -
landS benötigt wird ,

etwas weniger als die Tawes - Aimnität von
2. ' 1 Milliarden Mark

betrag « » wird . Diese Vereinbarung unter den

Gläubigern wird wahrscheinlich nicht vor Ablans
von zwei Tagen erreicht werden .

mm

allem , daß ehemals der Tischlermeister justomcnt
dem Lehrling Dominik nicht gehorchen wollte , son -
der » seinen eigenen Hartkop ? hatte und sich sogar
vergaß , gegen den enva in Kunstiertigkeit und
Fleiß dem Meister tnrmhvch überlege » sich dün -
senden Lehrling alle Weile eine Revolution mst
der Faust oder flache » Hand hinlers Genick oder
ins "Hefäst . vom Zaune zu breche »! Daß dann
Dominik solch « unfolgsame Meister überall . Ivo er
auf kürzere oder längere Zeit einkehrte , immer
wieder vorstand — und er diesen bürgerlichen Tick- ,
löplen Rache schwor und schon mit Iß Jahrein

gegen sie die rote Organisation hetzte . Und weil
auch der Hobel , das Stemmeisen , die Säge , bloß
O. uäbverkzeuge auf der Seite der ungehorsamen
Meister zum Hohn des ro : e» Gehilsen loaren , trat
er von der letzten Walz nicht mehr zurück zu dieser
blöden Viecherei , sondern wurde hono »
ri « r : er Arbeiterführer ! Schimpfte gegen
die „ ausbeuterischen " Wucherbauern , wiegelte die
Bauernarbciter zur Unzufriedenheit auf , nahm na¬
türlich auch die Handwerksmeister nichtig beim
Schüppel und so brach : « er eö tatsächlich dazu ,
1920 im Wahlkreis « Pilsen es als wzialdemokra -
iiicker Listeirsührer zu einem Mandat zu bringen .

Ja , Dominik Leibi Hai sich Verdien st e
erworben ! Da muß der Sechzigste gefeiert wer .
den . Ter Weiterer gegen da » Kapital , ist K a -

pi talist und sein « Körper schwere gibt
Zeugnis davon , daß er auf hohen Lorbeeren ruht ,
nitbi aber auf Srroh oder Hobelst ' änen wie Pro -
letarierlehrlinge . "

Es ist ganz überflüssig , hier zu polemisieren .
Wer unsere » Hlenossen Leibt kennt , auch der an -

!ständige Gegner , der ibn kennt , weiß daß

Seile 8.

ist . In seiner Zemralkanzlei in Prag wurde vor

einigen Tagen eine Hausdurchsuchung vorgenom -
tue », bei welcher auch FlachbartS Paß beschlag -
nahmt ivnrde . Es wurde ihm dann mitgeteilt , daß
gegen ihn auch die Untersuchung geführt , daß er

aber vorläufig in Freiheit belassen »verde . Da

man ihm den Reisepaß beschlagnahmte , glaubte
man eine Flucht Flachvart - ? aus der Tsthechosi »
unstet verhindern zu können . Linn ist Flachbart
irgendwo In der Westflowakei obnc Paß über dir

Grenze gegangen und bäit sich in Budapest auf .

Rcichcnbcrgcr Genicindewahlcn am 28 . April .
Mit Kundmachung vom 1. April hat die Landes -

bchörde die Gemeiiidewahlen in Reichcnbcrg für

Sonntag , den 28 . April angeordnet .

kann man kaum an der Tai,ache zweneln . daß i ^ ibl zeit seines Lebens schwer gearbeitet daß cr

Verhandlungen versucht wurden , dag man an llIIco j „ bcu Dienst der Sache gestellt hat . die er
Fabrner herangetreten ist und stch um ihn bemüht fiir bic ti ( y tipc ^ 0r zcinc ® 0funb ^cit all -

hat . Auf der einen Seite gibt matt alw die Per - - ustütz in rastloser Arbeit für die Arbeiterklasse
und den Sozialismus verbraucht tzäl. Seine Ar

beiisleistiiiig erwa mit der mancher landbündlr
rischer Parlanieniarier , die ihre Oekonomic vor -
züglich in Weinstuben und Bars betreiben , auch
nur zu vergleichen oder sein Bauerntum zu dem
des Herrn Minister Spina , der mühelos sein Gm
ererbt oder erheiratet bat . in Konkurrenz zu setzen,
hieße dcni landtzündlerischen Schriftsteller , der
statt der Feder die Mistgabel führt , für deren
ehrliche ' Verwendung er sich wahrscheinlich zu
„feilt " dünkt , zuviel Ehre antun !

Wir möch ' cn uns nur die Frage erlauben ,
was die . Herren von Halm n»d? lhr gesagt hätten ,
weml >v i r etiva den 7 9. G e b u r t s i a g
Ki - epels zum ' Anlaß von Glossen genommen
hatten , zu denen in diesem Falle dock) Stoff ge -
niig dagewesen wäre ! ?

Dom Genossen Leib ! wird die gehässig «
Schmiererei des Hopsenbaucr - Blattls nur bestaii -
ger , daß er , nach lote vor bei den Großagrariern
gehaßt und gefürchtet , den rechten Weg ' im In -
tercsse d ' r Kleinbauern und Häusler geht !

Aergedliche Anffreugussgetl .
Prag , 9. April . Der gcinciiisaiiie Klub der

fimiimittifttfchou Abgeordneten und Senatoren
tagte Heine im Parlament den ganzen Teig , um
im Sinne des letzten Ekkitelegrammes die 29 : ' lb-
trünnigcn — drei oder vier sind überdies schon
reumütig zurückgekehrt — zu einem reu - und
demütigen Widerruf ihres Manifeste - - zu bewegen .
Die Verhandlungen waren selbstverständlich streng
geheim . Tie Oppositionelle » waren nur zum Teil
erschienen . Wie es heißt , ist es lticii ! gelungen ,
den Riß zwischen den uncilttvegten Politbürcmu -
Hangern unter Haken und der Opposition irgend¬
wie zn verkleistern .

Eine neue Niederlage des Politbüros . Am
Sonntag fand in Prag die Generalversammlung
der Prager loiiiiimnistischen ' Vorschußkassa „ B u -
d o u c u u st " ( Zukunft ) statt , auf der es zil einer

dächiianng ( den „ schweren Vorlvurf " ) , Fahrner
l >abe sein Mandat „nicht uneigennützig ausgeübt " ,
mit leiser Zustimmung weiter , auf . der andern

Seite verhandelt man mit demselben Fahnicr

stiegen seiner Rückkehr in die Partei . Für diesen

Fäll war die Partei aber — wiederum , ohne den

Beweis abzuwarten — bereit . Fabrner „ volle

G e n u g t u u n g " zu leisten . Ta kenne sich nun

einer im El,rcnkoder der Hitlerianer ans ! Man

beschuldigt einen Vtcnsctzen ' " ' wcrer Vergehen ,

wirst ihm vor . er habe sich vor der Verantwortung

gedrückt , fordert ihn auf , in den Gerichlssaal zu

gehen , zur gleichen -Zeit aber ladt man ihn ein .

zurückzukehren , sagt für diesen Fall dem Beschul -

digten volle Genugtuung zu und ist also bereit ,

über den schweren Vorwurf zur Tagesordnung

überzugehen . Da muß einer schon das Hakenkreuz

anl Stahlhelm tragen , um sich in so verwickelten

Ehrcnsachcn aus schlicht deutsche Art zurechtzu¬

finden !

Mit der Mistgabel geschriebe ».
Landbündlerische Journalistik .

Die Saazer „ Heimat " — das ist jenes

Blatt , dem seinerzeit das Geständnis von den

großen Knödeln der Regerungsparleien «»!

schlüpfte — besaßt sich in einer Rubrik , die „ Ans

der Vogelschau " betitelt ist, wiewohl das höchstens
die Schau sein kann , die etwa der Hahn von seuter

bekannten Warte herab genießt , mit dem sechzig -

sten HseburlSlag des Abgeordneten Genossen

Leibi . Im folgenden einige Proben des land

bündlcrischen Stils und der agrarischen Moral ,

die ihre dreckigen Pratzen an allen , und ledein

abwischen muß :
„ Soeben lesen wir int „ So ; iaide mo

{ tn t " ebenfalls von einem s o tt 6 c t ( i w e tt

Jubiläum ! Ter Festartikel ist betitelt : „ Ter¬

röte Pflüger " , Wir sind neugierig , lvelcher

berühmte Alaun da als roter Psliigcr mit entern

Scchziocr aus dem Buckel gefeiert werde » solle .

Als roten Pflüger stellt mau sich nämlich vor : den

Krieg , den Tod , kurz alle verwandten Begriffe

— vielleicht auch den Henker , der im blutrot . »

Gewand am Tchaffo : im Blute ' . ' iiter ihm über¬

antworteten Opfer pflügt !
Aber nein , all das trifft diesmal nicht zu!

Ter rote Pflüger ist niemand Geringerer , als

Dominik Leibi , der rote R^c t t e r 5 c c

. Kleinbauer n au » Hrazdeu bei Staab , Ivo er

zwar in jüngsten Jahren als Tischler auftrat , aber

einen Hobel nicht in die Hand nahm ,

auch eine kleine Bauerei in Besitz ergriff , aber d e n

Pflug selbst nicht führte , sondern solche

dumme Schinderei einem einfältigen Pächter über

Kampfabstiminung zwischen den ertretern des
Politbüros und den Mitgliedern der kommunisti¬
schen Opposition kam . Bei den Wahlen blieb das
Politbüro in der Minderheit , denn die Opposition
erzielte 39 . die Anhänger des Politbüros aber nur
29 Stimmen . Damit ist dieses wichtige finanzielle
Institut der konlinnilistischen ' Partei in die Ver¬

waltung der koininunistischeii Opposition überge -
- ' . anaeil . was um so bedeutungsvoller ist . als die
K. P . C- der Vorschußkassa eine Million Kronen

huldet .

. Dr . Flachbarl geflüchtet . Die i d o v ä

ließ , also sich nicht scheute , die a rbe i t s l o se^ N ov i n y " melden ans Preßburg , daß der Tirek -

Grundrente , gegen welche die Sozialdcmolra
len immer wettern , selbst vergnügt In den

Zack zn schieben .
Aus dem . mehrere Spalten langen Festarulcl

« ntnchnum wir einige bezeichnende Daten . Poe

tor der Zentraltanzlei der magyarischen Opposi
üottsparteien in der Tschechoslowakischen Republik
Dr . Ernst Flachbart , der schon zweimal im

Zusammenhang mit der Tuka Affäre eiiivcniont »

inen lvurde , ans der Tschechoslowakei geflüchtet

Ansschneiden ! Aufhebe « :

Umiatzlteuer der Vereine .
In den letzten Wochen sind den verschied «-

ncn Arbeitervereinen ( Tum - u. Sport und Ge¬

sangvereine etc . ) Aufforderungen der Stcucrad -

»liitistraiionen zugegangen , die fälligen
E i n bc kc n « t » I ss e für die Umsatz -

st euer c i n ; » b r i n g e n.

Diesen Auffordenlngen muß innerhalb der

Frist von vierzehn Tagen nachgekommen werden «
auch dann , wenn der betreffende Verein keine

Umsatzsteuer zn bezahlen hei .

In welchem . «alle l »t ein Turn - , Sport - ,

Gesang oder ähnlicher Verein , auch Fachvcrcin
oder PcrbandsortSgruppe Umsatzsteuer zu be¬

zahlen ?
Der st 9 des Gesetzes vom 21 . Dezember

1923 in dem durch Gesetz vom 19 . Dezember
1929 Rr . 219 festgesetzten Wortlaut erläutert den

Begriff des Unternehmers und des Betriebes und

ftihn aus : Der Uinstand , daß ein Verein oder

eine gesellsckiaftliche Unternehmung die Leisttin -

gen oder Lieferungen ans die Mitglieder be¬

schränkt . bebt deren Unternchmercharakter nickt

auf . ' AlS eine solche Lieferung wird die Zustel¬
lung der Vereinszcitschrist angesehen wenn auch

das Recht des Bezuges für das Mitglied schon in

der bloßen Bezahlung des AlitaliedsbeirraaeS

gelegen ist .
Vereine sind daher grundsätzlich verpflichtet ,

Umsatzsteuer von der Lieferung von Fachzeit -
schritten , vom Verkaufe von Abzeichen und Ein -
tritiskartcn in BereinSuntcrhalwngen und Vor -

stellungen aller Art zu zahlen.
Von Mitgliedsbeiträgen . Geschenken , sowie

vom Ertrage von Sammlungen ( auch von Stra -

ßeiifammlungen . bei denen der Spender ei » Ab «

zeichen oder ein Sträußchen erhält ) brauckxn die

Vereine keine Steuer zu zahlen , weil es sich nickt

um Zahlungen für Lieferungen oder Leistungen
handelt .

Die Vereine tzabcn nun zu beachten :
1. Für die Mitgliedsbeiträge ist keine Um -

sotzslener zu bezahlen .
2. Für gelieferte Fachzeitschriften . L^ reins -

zeitiiiigen fft Uinsatzsteuer zu zahle ». Verpflichtet
zur Zahlung ' st jene Stelle , ivelcke die Zeitung
herausgibt ( BerbandSvorstand ) .

3. Für verkaufte Eintrittskarte » oder Ein¬
nahmen bei Unterhaltungen ist Umsatzsteuer zu
zahlen . Die Steuer beträgt 2 Prozent des Eni -

geltes , also bei 199 Kronen Einnahme bei einer

Unterhaltung 2 Kronen Umsatzsteuer .
Erhält ein Verein von der Stcucradinini -

stration eine Aufforderung zur Einbringung das

Umsatzstenrrbekeniitiiisses . dann wäre diese rnva

folgendermaßen zu beantworten :

An die

S t c u e r a d in i n i st r a t i o n

in

Zn der dortamtlichen Aufforderung vom . .

zugestellt am betreffend Be¬

kenntnis über die Umsatz und LuntSstener ,
wendet der gefertigte

NichtVerpflichtung zur Zahlung
einer U ms atz st c n e r

eilt .
Nach st 1 des Gesetzes vom 19 . Dezember

1929 . Slg . 9 <9. u. V. unterliegen der Umsatz¬

steuer , die in irgend einer selbständigen Tätigkeit
vorgenommenen entgeltlichen inländischen Liefe -
riingen und Leistungen .

st 2 zählt auf , tvas Gegenstand der steuer¬

pflichtigen Lieferung ist und st 3 bezeichnet die

steuerpflichtigen Lieferungen .
Der hat keinen anderen Zweck

als den der seiner Mitglieder .
Von einer entgeltlichen Lieferung oder Leistimg
kann dabei nick : gesprochen werden .

Unisahstencrpslichtig kann einzig und allein

das Eintrittsgeld in Tanz - und andere Vereins -

nntcrhaltungeii sei ». Derartige Unterhaltungen
unterliege » nun gemäß des Gesetzes vorn 12.

August 1921 , Slg . Nr . 329 . beziv . Ges. vom 15 .

Juni 1927 , Slg . 77 der Geineindclustbarkeits -

abgabc . Dieses Gesetz gibt der Gemeinde die

Möglichkeit der genauesten Kontrolle und jeder
Verein würde , wenn die Steuerbehörde von den

Geiiieindeänitern den Nachweis der abgehaltenen
Percinsiintcrhaltnngen nebst der erzielten Ein -

» ahme einfordert nnd dementsprechend die Um¬

satzsteuer vorschreibt , in vollständig gerechter
Weise zur Zahlung herangezogen werden . Im
Jahre . . . . veranstaltete der Verein . . . Unter -

Haltungen , wobei er wie beigeschlossene gemeinde -
amtliche Bestätigung zeigt . K verein¬

nahmte . Die hiefür entfallende Umsatzsteuer in
der Höhe von X wird unter einem dem
Zteneramtc überwiese ».

Die Lieferung der Vereinszeitschrist erfolgt
durch den BerbandSvorstand in

den

Stampiglie und Unterschrift des Obmannes
und Kassier »,
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Tagesneuigkeite «.
VieLebendigkeitdessozwldemokratischen

Gedankens .
Ali » der , "viillo der Tagungen , Die. politisch

ober gewertschafttich . sozial - oder liiltni politisch ,
trunbcrlntal im Jahr die Entwietlniig d. r prolr -
lariiüKit Belvegnng nunlicreir . vagen durch ihre
"JIciÄttii und Eiacnari die zwei Atmfcrcitjou auf ,
m bettelt sich dieser Tage i » Töplitz so . zialdemokra
tische Verkraiieusmäiliier mit deu «rragen der
A r b c i te r fit v so r »t c dcschäfnqlc ». Es wirre

müßige Betrachtung , heute schau die ganze Trag¬
weite der Arbeit ermessen ; n wellen , die jetzt zum
ersten Male deutliche Gestalt auuiinmt . Kein

Zweifel aber . faß hier für die Arbeiterschaft alte

Kräfte in neuer Richtung in ganz bedeutender
Weize am Werke sind , daß hier tiefe Versenkung
in die Vielfalt proletarischer Probleme einen ho ' s

nungs vollen . prächtigen Trieb angesetzt bat . daß
aus dein Schöße der sozialdeinokratiscneu Partei

neues , vielveri ' precheneeS Leben aufkeimt .
Tiefe Tatsache scheint uns »litt schon deshalb

nochmaliger besonderer Erwägung wert , tveil sie
vielleicht besser , wirkungsvoller , unwiderleglicher
als hundert schlagkräftige Argumente die ewige
Äeghaftigkeit , die ewige Finchtfarkeii . das ewige
Leben des sozialdemokratischen GcdaittenS nach
lveisi . Wir möchten wetten , daß das Bürgertum ,
fas de, Sozialdemokratie bei allen traurigen und
bei allen freudigen Anlässen Leichenreden hält , die

Teplitzcr Tagungen und wohl auch weiterhin so
toie bisher die praktische Arbeit der Arbeiterfür
sorge so ziemlich oder ganz totschweigen wird . Und
die5 eben nicht nur deshalb , weil Arbeiters ! ' ,r,sorge
tu unsere » , Zinne gewiß nicht nach dem flössen
law pH c t n >1' i che tt Wohltätigkeitsgeschmack der

Bourgeoisie ist. sondern weil sie eben ans flössen -
kämpferischen Gründen jede erfolgreiche Ar- -
beil . joden Fortschritt , jeden Ausstieg , jede Weiter -
entnüeklut ' g der Sozialdemokratie ihrer Oofscnt -
lrchkeit „ ach Möglichkeit zu verschweigen sucht.

Wir stellen das wahrhaftig nicht Vorwurfs -
voll fest, sondern als eine Selbstverständlichkeit !
es wäre ttnttaiitrlich , lvenn fas Bürgertum anders
wäre . Jene Arbeiter aber , die immer noch
nicht aus dem christlichen oder nationalen Fahr
inasser berausgesttndett baben , die könnten unseres
Erachten - schon allerhand daraus lernen , daß es
ihren Parteien ! , wie immer sie heißen , merklich
unangenehm ist . zu Zeiten und in bescheidenstem .
Maße , nicht ans Liebe , sondern aus Berechnung ,
die Arbeiterfrenikde zu spielen versuchten , mehr
al § das bisher möglich war , als Arbeftcrscindc
entlarvt werden . Aach » ttaitgcnehmer aber ist
dem Bürgertum Voraussetzung und Ergebnis
atrch der Arbcitersürsorge , die Steigerung
des t o ; i a lb e m o k ra i i s ch c n B c rv u ß t
sein S, die tiefere und kräftigere Turchdrinanng
des ArbeilerdenkenS uird Döhlens von der N o t
lvend igkei t und Lebendigkeit de r
sozialdemokratischen Idee .

Lokalaugenschein aus Schloß Ianowitz .
Fastrläsftgc littung nicht ausgefchlostc » .

Ianowitz , 9. April . Bei dem Lokaltermin ,
der licutc auf Schloß Ianolvitz stattgesnnden hat ,
hat Gras Christian Friedrich versucht , bor der
Untersneimugskominission die Titnation zu rekon - -
strnicrcn . tvic Graf Eberhard von dem tödlichen
Schuß getrofsc » wurde . Er demonstrierte auch
dabei seine Bewegungen mit dem Gewehr , das
er , wie ans seinen früheren ' Aussagen bekannt ist ,
in der fraglichen Nacht ans glattes Funktionieren
der Ladeeinrichtung untersuchen wollte . Bei dem
Versuch würden heute Ererzierpatronen gebraucht .
Die Sachverständigen stellten fest , daß tatsächlich
Ladehemmungen leicht möglich sind , weil das
Gewehr »icht für diese Art von Patronen be -
stimmt ist . Bei dem Versuch , die Kammer dcS
Gewehres zu offnen , soll diese hochgeschlagen sein ,
wobei dir Möglichkeit bestand , daß sich ein Schuß
loste .

Die Sachverständigen sollen die Angaben
des Grafen Christian Friedrich als durchaus
g l a n b 1) a f t nnd zttntindestens nicht widerleg
bar bezeichnet haben . Es ist demnach nicht nn
lvahrscheinlich , daß die Anklage nur wegen fahr -
lässiger Tölnng erhoben lverdcn lvird . Ter Ver -
leidiger des Grafen Christian Friedrich beabsich
tigf , die Hastenilassnng seines Mandanten zu
beantragen .

14 Zote bei einem Autobusunglliik .
Pari ö, 8. April . Wie der „ Matin " aus

Guayaqnil ( tfeuador ) meldet , wurden gestern bei
einem Autobiisinigliick 34 Personen gelötet . Der
Antobns war in einen tiefen Vach gestürzt .

300 Wnelen verbrannt .
London , 9. April . „ Times " teilt auS

schanghai mit , daß ein Teil der Ansiedlung
Pootnn von einem Brande vernichtet wurde , dem
auch ttOO Menschenleben zum Opfer sielen .

Ziehung der Sil . Klassenlotterie
Vierter Ziehungstag .

Vom !>. April .
' . ' ».lillll Ii : 72. Ssil , 90. ll5 .
10 . 60» K: . 155. 221, 101. 115.
. ")00ü K: 2135 , 26 . 131 , . >. 223 , 16. 175, ( 13. 272

71. 310 , 71. 623, 77. 092 . 76. 290 . 67 . 173 , 133 381 ,
150. 715 , 153. 026 , 170 . 102 . 179 . 238 , 160 . 013 .

2000 Ii : 631 , 5937 , 0933 , 6221 , 21. 031 , 31. 693 ,
15. 451, 58 . 490 , 59 . 592 , 01. - 198, 71. 372 , 65. 000 ,
91 . 052 , 95. 617 , 102 . 308 , 107 . 790 , 119 73», 142 . 700 ,
144 . 980 , 103 . 784 , 172 . 549 172. 072 , 161 . 301 , 181. 739.

1000 K: 638 . 1271 , 5257 , 7582 , 8981 , 10. 382,
10. 985 , 10. 988, 11. 408, 15,118 , 20. 8«, 20. 668,

Aus russischen Oelseldern .
Erdöl , dieses in den lernen fahren io wcrwoU

gewordene Produk : , ist nur an einzelnen Stellen der
Erde aiisbentungsreij und bildet darum elncs der

wlchligsten Kampfobjekle des imperialistische » A' uv

pilaliSnmS . Durch die Besitzgreifiing TranKanka

siens sicherte sid) aitdi das bolschelvistifche Rußland
in den Oelfeldern von Baku einen Anleil an der

Weltpiodicktion dieses so begehrte » Produktes .
Tteopenlandich . rf ! an der Westküste des Atospi

i ' tlien Meeres ! Bon Astrachan über das Meer koin -

inend , von Machach - Kala entlang fahrend , erblickt
man schon das charakteristische Büh der riesigen Eid ,

ölfelder . Mächtige Holzpyramidengeriist : — die

Bohrtürme — geben der nwnotonen gelbdrannen
Sieppenfläche kaum ein sreundliche -r Bild . Im ge-
' ckiitzien Küstenwinkel liegt Bäk » , der Konzernra

onSpnnkt der Rohölgelvinnung . Eine Stadt , deren

Gepräge ausschließlich durch diese Produktion be

stimmt ist. Bon der Ausbeutung der Raphthalager
leb : die Bevölkerung . Napbtha machte Bäk » zur >ei -
che » -2: afcr , zum Berkehrsiniltelpunkt AjerbeidichanS .
Naphthagernch trägt die schwüle Lust durch die stillen ,
am Tage menschenleeren Straßen der Stadt ; naph '
haölig ist das Meerwasjer . das diese Küste bespült .

■schwor . ; durch öligen Schmutz ist auch der Teil
er Stadt — die „ Schwarze «ladt " , durch die wir

ahren , »in zu den am Meere gelegenen Oclseldern
der in Lenienbuckn zu gelangen . Bald ist auch der
Bohrluvmtvald erreicht , der an der Peripherie der
« ladt seinen Ausgang nimmt . Auf dem kilomeier -
weite «, vou Hunderten von Bohrtürmen besetzten
Felde , in ie hunder ! Meter Abstand befindet sich

iiier ; dort brandeten vor 13 Jahre » nocb die Flu -
ten des Kospischen Meeres . Durch Zirjchiittung die¬

ses McercSttileS wurden die im Meere entdeckten
Oeladern der Ausbeutung zugänglich gemacht ,
lind heut « liegt hier daS weite Bohrfeld , steigt des

Mensche » Fuß über Röhrcngestängc und Montage -
bauten . Bricht sich farbig schillernd , dst südliche
Tonne in trüben Oel - nnd Wasserlachen .

Fast einsanr liegt das stille - Feld . Nur das

Gurgeln des hcrcntfqiiellcnden Rohöls , daö Gefaucht
von Pumpen und dag Giehäinmer einiger Montage
Arbeiter sind zu hören . Tie Arbeit der Menschen in

iesem PrödilktionSgebirt ist mir vorbeugend nnd

beaufsichtigend , mir hier und da «ine Gruppe von

Arbeitern , die «inen neuen Bohrturm in die Höhe
immern und die nach dein fertiggestellte » Gerüst

mit einem riesigen Fischschwanzmrißel dos Bohrloch
n die Tiefe treiben . Mehrere Wochen vergehen , bis

die notwendige soft bis 600 Meter betragende ! Tiefe
erreicht ist . Aach dieser ?lr >beit , die zugleich mit der

Nohrlegung verbunden ist , beginn ! die Ausbeulung .
Die natürliche Gewinnung erfolgt durch die

Fontäne ! daSRaphlha wird von selbst nach oben ge-
trieben . Eine braune , ölige , schlammige und ntous »
nutende Flüssigkeit ergießt sich in die im Feld anS -

gegrabenen Filter . Aenerdiirgs lvird dai so heraus¬
strömende Rohöl in Röhren aufgefangen , »in aus -

strömendes Gas erwerben zu können . Tie gebrauch

lichste Gewinnung aber erfolgt mittelst eines Preß

lnftverfahrens durch welches da « Aaphlha in einer

Kompresseranlage hochgetrieben wird und »titströ -
inende Gase sogleich zur Abkühlung kommen . Die

Gewinnung durch ein Verfahren , das ans dein ein -

fachen Piimpenprinzip beruh ! , ist noch hier und da

anzutreffen nnd zeichne: sich besonders dadurch aus ,

daß es nur eines geringen Ansstchtsperionals be¬

darf . Für sechs bis zehn Bohrtürme genügt ein

Mann zur Nsberwachung der Produktion .

Die träge schwere Naphthantasse strömt ununter¬

brochen , Tag und Aachi ans dunklen Tiefen herauf ,

wälzt fickt durch Röhren und SaunnelreservoirS . Vor¬
bei die Zeit , wo mit Schöpfeimer und Bottich ei »

erdiger Schlamin herausgeholt wurde . dem durch

mühsame , primitive Filterarbeit das feinere Ocl her -

ausgepreßt wurde . Heute scheidet ein modernes Per

fahren das Aaphtha in die verschiedensten Produkte .
? lm anderen Ende der Stadt . mehrere Kilometer

Von der Gewinnungsstätte entfernt , erheben sich die

massigen Reservoirs , in denen das Rohöl , das i »

gewaltigen ' Röhren feinen Weg hier ! ) «? gemach ! hat ,

aufgefangen und den großen Raffinerien zugeleitet
wird . Durch einen komplizierten Testilllerungspro -

zcß , der eigentlich nur durch Erhitzung nnd Abkiih -

lung Vor sich geh : , wird aus dem breiig - schmutzigen
Naphcha unser Petroleum , das klare Benzin , das fei¬
nere Solaröl und die verschiedensten Tpindelmaichr -
neu und Zylinderöle gewonnen . Hoch bleibe » der

schwere Heizmasut ( zur Schiflssciiernng verwendbar ) ,

Pech und Harze als vevwendungsfähigc rrnd be¬

gehrte : 1lestprodiki ' !e zurück . E- u ausgiebiges Pro -
dickt bei relativ leichler Gewinnung ist dieses

' Raphta . Wir verstehen , daß Kämpfe und Kriege
darum geführt werden .

Bon der Produktion zu den ' Memcheir . die sie

gestalten . Gelernte nnd ungelernte Llübciler stehen
in diesem Produktionsprozeß . Ihre ' Arbeit in die -

ser ölstinkcnden Lnfl ist fchwer , aber ' angeblich nicht

geinndheiisgefährdend . Ihr Lohn ist infolge der

reichen und relativ billigen Ausbeutung höher , als

der anderen rnfsifchen Arbeiter . In de » großen Häu¬

sern und zum Teil noch in den ölverschmutzten Ba¬

racke » hier auf den Feldern liegen der ältere Teil

ihrer Wochnstätten . Oben aber ans den . Hügeln zieht

sich e' »r Kranz neuer Siedlungen entlang . Stein¬

häuser »ach amerikanischem Muster erbaut : einfach ,
aber zweckmäßig eingerichtet . ?l »s öder <2tcppc —

die Belylanzung ist ein »och ungelöstes Problem —

liegt die Siedlung als ein Wahrzeichen neuer Zeit .
Bon unten he : ragen die schwarze » Bohrtürme
düster gegen den blauen , südlichen Himmel . In im -
mittelbarer Aähe lieg : Baku . Die Sonne brennt

mit 50 Grad Celsius über diese Walt . Zu unseren
Fnßen aber ruht die kühlere Fläche des Kaspisehen
Meere » , weit und ruhig im Sonncnglanze .

Walker Litdwia .

Mittwoch , 1«. April 1920 .

1 Kontoristin )
Deutsch nnd Dschcchisch pcrsski . Stenographie , Ma -

schiiienschrelben , jüngere Kraft , möglichst etwas

Bnchhoilnngspraxis . für Zeitnugsbetricb

gefuey « .
Buverbc ? müssen der sozialdcmokralijcheit Partei an¬

gehöre » nnd stalle Arbeiter sein. Offerte mit bis -

heriger Tätigkeit und Gehalisan - sprüchen unter

„ Fleißig und verläßlich " an die Berwaltung des

„Sozialdemokrat " in Prag II . . ' Aekazanka 18.

100

23 . 363 ,
32 . 491 ,
54 . 022 ,
04. 670 ,
77. 111 ,

23. 668 ,
35 . 534 ,
51. 415 ,
05. 090 ,
78. 788,

24 . 309 ,
• 11. 819,
57. 679 ,
09 . 681 ,
79. 583,

24. 575 ,
43 . 507 ,
62 . 779 ,
71 . 599 ,
90 . 352 ,

25 . 569 ,
45 . 578 ,
63 . 852 ,
73. 180 ,
90 . 814 ,

28 . 838 ,
52 . 987 ,
04 . 259 ,
70 . 611

91 . 375 ,
99 . 928 , 101 . 220 , 101 . 654 , 103 . 083 , 103 . 821 . 115 . 110 ,
118 . 668 , 122 . 746 , 123 . 251 . 124 . 050 , 121 . 114 , 120 . 197 ,
132 . 070 , 135 . 214 , 133 . 009 , 140 . 954 , 143 . 385 , 141 019 ,
147 . 652 , 152 . 592 , 108 . 515 , 165 . 303 , 163 . 830 , 10 « 016 ,
171 . 520 , 172 . 951 , 173 . 007 , 176 . 562 , 178 . 913 , 179 . 797 ,
180 . 900 , 183 . 152 , 181 . 196 , 185 . 117 .

« efchiift ist Geschäft .
Der dentsehnationale . Handlungsgehilfenver «

band ( DHV. ) hat in Tculschland eine Versiehe -
rnngsgesellschasi gegründet , die in der Hauptsache
unter seinen Mitgliedern die private Lebens - nnd

Schadensvcrsicherilug durchführt . Sic führt die

Bezeichnung „ Dc u t s ch n a t i o n a lc r Versiehe -
rttngSrina " . In der letzten Generalversammlung
der Gescllscktzift , die anfangs Aiärz stattfand wurde
aber beschlossen , den Namen in „ Deutsch er

Vevsichentngsring " zu ändern . DaS National
wird lallen gelassen . Tic Verwaltung begründete
diese Maßnahme in der Gencralversammlnng da -

mit , daß in der Oeffenilichkeit aus dem Namen
— nicht mit Unrecht — Schlüsse auf die Partei -

mäßige Einstellung und Bindung dieses Bersichc -
rungsgeschästeS de » THV . gezogen wurden und so
war dein Unternehmen der ' Abschluß von Geschah -
ten in Kreisen , denen aus politischen , konfessionel¬
len oder rassischen Gründen das „Tcntschnational "
nnsynipakhisch war , nnntöglich . Tnrch die Na -

mcnsänderung hofft man nun auch in diesen Krei -

seit die geschäftliche Ausbreitung zu fördern . Denn
tlrld stinkt nicht und eine Gcitnntlngsbckundung ,
die auf das Geschäft störend wirkt , wird durch Ge -

neralversammlungsbesellluß einfach abgestellt .
Heil !

Ein Parteiveteran gestorben . Bor wenigen
Tagen ist in PeterSdors in Schlesien A n t o n
B r o d t o r b nach kurzem Leiden im Alter von
77 Jahren gestorben . Mit ihm sank einer aus der

Heldcnzcit der Arbeiterschaft ins Grab , einer ,
der als revolutionärer Weber schon in den sieb -
ziacr Jahren zur sozialistischen Bewegung stieß ,
Mitte der achtziger Jahre in seiner Heimat den

ersten Arbciterbildungsverein gründete . Genosse
Brodkorb hat in all den Jahrzehnten unter
Mühen nnd Enttäuschungen , in ? ! oi und Elend
eines armen HauSwebers , oft politisch verfolgt ,
in seinem kleinen Wirkungsbereich unermüdlich
an dem Aufbau der sozialdemokratischen Be -

wegnng gearbeitet und hat es sich darum reich -
lich verdient , daß ihm an seinem Grab ivcit über
den Kreis seiner heimatlichen Parteigenossen
hinaus die ganze Arbeiterschaft dieses Landes
Tank abstattet .

Unerhörte Behandlung eine » Kurgastes in
Meran . AuS Meran wird nnS berichtet : Ter seit
einigen Wochen nach einer schweren Grippe hier
zur Erholung weilende Redakteur des

„ Freien Gedanke n" , des Organs des Bnn -
des proletarischer Freidenker , Rudolf Leben -
hart ans Bvdcnbaeh , wurde — allem An¬

scheine nach ans Grund einer anonymen Denn » -

zialion wegen politischer Umtriebe von der Mc -
raner Polizei verhaftet nnd noch in der Nacht
zur Qnästnr tPolizeidirektion ) nach Bozen ge¬
bracht . . Obwohl der dienslsirhrcnde Beamte ans
Arund der beschlagnahmten Korrespondenz nnd

t>er
Protokollaufnahme sofort den Irrtum er -

ännte und auch dem Quästn ? gegenüber tclcpho -
nisch den Antrag ans Enthastung stellte , ordnete
der letztere die Weitcrbclassung des Verhafteten
im polizeilicheit Gelvahrfatn an . So mußte Gen .
Lebenhart die ganze Nacht in der Polizeikascrnc
zubringen . Attt nächsten Tage war er gezwungen ,
bis in den späten Nachmittag ans das Verhör
durch den Onästor zn lvarten . Erst dann wurde
er i » Freiheit gesetzt, ohne daß jedoch der Ouä -
stör auch nur ein Wort der Entselmldiguiig lvcgcn
dieses offensichtlichen Urbergriffes vorgebracht
hätte . — ES lvnrden inzwischen selbstverständlich
bereits die notwendigen Schritte bei der ischccho -
slowakischen Gesandtschaft unternommen , inn für
diese Einschränkung der pcrsönliclien Freiheit ge
genübcr einem fremden Staatsbürger und Kur¬
gast die einsprechende Genugtuung zu erlangen .

Recht gcschiehtö ihnen ! Tic Wiener Polizei
verhaftete die Kauflente Panl W a l d n c r und
Simon K. rßlcr in Wien unter der Beschuldi¬
gung . verschiedenen Personen unter der Angabe
g r o ß e M n n i t i o n s l i c f c r n n g c n a u i
Italic n n a ch U n g a r » d n r 6, z „ führen .
Geldbeträge in der Höhe von 200 . 001 ) Schilling
entlockt zu haben . Sic erklärten ihren Geldgeber »,
daß sie Näheres aus politischen internationalen
Gründen nicht mitteilen könnten und verstand »' »
es , die Leute seit vier Jahren mit neuen
Versprechungen hinzuziehen !

Tas Leben geht weiter . . . Im kleine »
Anzeiger des „ Präger Tagblan " konnte man
dieser Tage lesen :

Die beim verstorbenen Herrn
Ludw . Wotitzty ,

bestellten Mazzos werden recht -
Zeitig zugestellt . 7933

So ist das Leben ! Ein paar Tage Geschäftsstö -
rnug durch den Todesfall , dann gel » alles seine
geordneten Bahnen weiter nnd das golden « jü¬
dische - Herz ist um die rechtzeitige Fertigstellung
der Mazzos besorgt . Vielleicht , weil es an tSc -
nmt , vielleicht , weil ' S lvirklich am Gelde fehlt und
die Mazzos , die den anderen rechtzeitig zngestcll :
werden , für die besorgten Lieferanten fas tag
»che Brot bedeuten .

■ ~

Verhaftete Alkoholschieber . Iii Nelu Porl
wurden von de » Prohioitionsbehörden dlc Führer
einer r i e s i g e n A l k o h o l s ch in n g g l e r a e

scllscha st . insgesamt dreizehn Pcrso
n e it . » erb a s I e t. Tic Gesellschaft unterhielt
drei große Alkoholschmuggelschisfe und drei . Kund

schaflcrschiffc . Sie besaß einen Geheimcode der

amerikanischen Marine , mit dem sie sämtliche
Telegramme entziffern konnte . Vertreter der Ge¬

sellschaft befanden sich in einigen Ländern

Europas , von wo ans beträchtliche
Quantitäten ' Alkohol verschickt wurden .
Tic Tätigkeit der Schmiigglcrbaiidc kam durch
eine ' Denunziation ans Tageslicht .

Fünf Opfer eines Slutouiobilunglücks . Auf
der Straße B a b e n h a u sc n - T »r r m stadt
überquerte ein Auto des Fabrikanten Heinrich
Hanck aus Schaafheim die Eifenfahnlline
T>anan - Ebcrsladl . Im selben ' Moment fuhr ein

Personenzug daher , durch den daS Anw er¬

saßt und umgeworfen wurde . Ter Benzintank des
' Autos explodierte , so faß der Wagen in Brand

geriet . Unter den glüfanden Trümmern fand man
den Löjährigcn Sohn des Fabrikanten und seine
achtjährige Schwester tot auf . Tic drei anderen

Insassen , der Fabrikant , seine Frau und ein vier -
jähriges Enkelkind , wurden schwer verletzt in daS
. Krankenhaus nach Dieburg gebracht , wo sie am
Montag nacheinander ihren Verletzungen erläge ».
Tas Unglück ist ans die Unübersichtlichkeit des

Vahnübergangc ' S und auf die Nachlässigkeit
eines Schrankenwärters zurückzusüh -
rc ». der die Eisenfahnschranke nicht geschlossen
fatte . Er wurde verhaftet .

Billrothscier in Wie » . Die von der Wiener
Slkadeinie der Wisse »sckiaf : en , der medizinischen
Faknllä : der Universität , der Gesellschaft der Musik -
sreimde und der Gesellschaft der Slerz !« anläßlich
der 100jährigen Wiederkehr des Geburislages des
größten modernen Chirurgen und des Organisators
der Krankenpflege , Theodor Billrolh , in der
Wiener . Hofburg veranstaltete Festversaminliiiig ge¬
staltete sieb zu einer einmütigen Huldigung sicr den

großen Gelehrten . ? lußcr dem Biindespräsidenlen
war alles erschienen , was Rang und Planten auf
dem Gelbiete der Wissenschaft hat . ?luch zahlreiche
ausländische Gelehrte fanden sich ein . darnnler
Professor Großer ( Deutsche Gesellschaft der

W' . ssenlihasten und Künste in Prag ) . Professor
Eisolsberg Hirt : die Festrede , in der er eine

Schilderung des Werdeganges nnd der Persönlich -
feit BillrothS gab , der unvergeßlich fortleben werde ,
so lange « 5 eine geistig ? Geschichte der Menschheit
gebe Zimt Schluß schilderte Professor Eiselsberg
die Bcdeulimg Billrerhs äl « Forscher , Gelehrter ,
Lehrer und Arzt und schloß mit den Worten : „ Er
war unter Millionen von Menschen einer , der nn »
wiederbringlicki ist . Sein Wirken gewann ihm Un¬

sterblichkeit , wir beugen uns dankbar vor seiner
Größe . "

Tie VlII . ordentliche Generalversammlung des

Bundes der Angestellten der deutschen Theater in

der Tsckiechostowakisckien Republik findet am 17 .

April 1929 in Prag im Deutschen

Hanse , Grabe » 26, statt . Beginn der Beratungen

um 9 Uhr 80 vormittags .

Di « Hauptversammlung des Schutzverbandes

deutscher Schriftsteller findet Sonntag , den 26. April
11 Uhr vormittags in Prag , Deutsches Hans , statt .
Alle Mitglieder und schöngeistigen wie wissenschaft¬

lichen schriftstellerischen Interessenten sind ringe -
laden . Die Hauptversamiiilnng wird Beschlüsse über

die gewerkschaftliche Neuorganisation des Verbandes

und seine Zusaminciiaibei : mit de » gleichnamigen

reichsdeuh ' ckxn und österreichischen Verbänden zu
fassen haben .

lv » m juutnml
Empfehlenswert « « ans den Programmen .

Donnerstag .
Pr «, : 11. 13 Lch- MpIaMiimiiItt , 18. 00 .a .' iiittl . 17. 45? k «>! i ch .' 1> i : ( t f ii a Iii rt dp : t it, 17.5.5 11 u t i if) t
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Filmrellam « . Di « Fil -mschansiplekersn Pols
Negri und ihr Gatte , Prinz Sergej Mdvani ,
haben sich noch langen Zwistlgkeilen zur Scheidung
entschlossen . Nach einer Erklärung des Prinzen
wird die Scheidung in Paris durchgeführt werden .

Ziehharmonika als Folterinstrument . Eine „. Herr ,
schast " in Köln kaufte einem Arbeitslosen eine
Ziehharmonika » nd gab ihm monatlich noch zehn
Mark in bar . Dafür muhte er in einem bestimmten
Zimmer täglich vier Stunden Ziehharmonika spielen .
Nach einigen Wochen wurde ihm gekündigt . Nun
klagte er beim VcrsichcrungSamt gegen seinen Ar¬
beitgeber auf Kleben von Jnvalidenmarkcn . In
der Verhandlung stellte sich nun heraus , dah das
Spielen der Ziehharmonika einer unter dem ZIm -
wer der „Herrschaft " wohnenden Frau galt , die auf
diese Weise zum Davonlaufen veranlaßt werden
sollte . Da « VersichcrungSamt entschied , dah die Ar -
beit des Arbeitslosen keine versichcrungspflichi - ge
Beschäftigung darstelle , da sie aus eine Schikane ab -
gezielt habe .

Sin Elefant besucht Geschäftshäuser . In 3! e u t.
l in gen ( Württemberg ) wurde das Wor , vom
„Elefant im Porzellanladen " zur Wirklichkeit . Bct
einem Gastipirl des Zirkus Krone brachen vier
Elefanten ans . Einer davon „besuchte " mehrere
Läden . Er drückte die Tür eine # Lampen -
ladenS ai », durchschritt den Laden und begab sich
dann zu einem Optikcvgcschäft . Hier zer -
trümimerte er zwei Türen und eine grohc Vitrine
mit optischen Artikeln . Tann ging eS in eine

Musikalienhandlung , in der der Elefant
böse Verheerungen anrichtete , und in ein H e r r e n-
artikelgeschäft . wo er eine riesige Selm » -

fensterscheibe einschlug . W' iterc Opfer seines Tem¬

peraments Ware » ein Motorrad , ein Fahrrad .
Zäune >md anderes Seine drei Kollegen ttimmelten

sich vor allem in Gärten Ei » Wärter erhielt beim

Einsangen der Tiere einen schweren Schlag .

Seit « 9.

llnquattfizlerbares Betragen eines

Prominenten .

Peter und Frank , Söhne eines arrivierten

Schriftstellers , wachsen aus in einem Parodie » von

Palmen , Oliven , Feigenbäume », Truthühnern , An -

gorakaninchen und Literatur .

Peter und Frank lieben daher die Pflanzen ,
die Tiere und die KraslauSdrückc .

Gleich zu Ansang ihres paradiesischen Auscut -
halt » war der arrivierten Familie eine hungrige
Katze zugelaufen . Müsch , die Katze , wurde dem HauS -

stand einverleibt . ES dauerte nicht lange , und Müsch
vermehrt « sich. Eines Morgens lagen sechs winzig
kleine , lohlpechrabenschwarzc Kätzchen im Stall .

Peter und Frank streichelten , drückten , würgte »
sie wechselnd ab .

Peter und Frank wälzten drei Tage lang das

Problem , ihnen Namen zu geben . Ohne sich darum

zu bekümmern , ob Männlcin oder Weiblein war ,
was da getauft wurde , schöpfte » sie aus dem rei >

chen Born ihrer Namenskenntni « und nannte » sie :

Gerhart Hauptmann ,
Hermann Hesse ,
Joseph Ponten ,
Max Pallenberg ,
Shakespeare und

Joachim Ringelnatz .

Alsbald bevölkerten die sechs Katzcnbabys Gar -

ten und HauS .

Unter einem Granalbaum lag träumend Her -
mann Hesse . Auf einem Sosa streckte sich gcnichcrisch
Joseph Ponten . Durch die Gräser und Blumen der

Wiese , die ihn turmhoch überragten , jagte Joachim
Ringelnatz einem Falter nach . . .

Zu jener Zeit geschah cS, dah Peter eines Ta -

ge » entsetzt in den Garten gelaufen kam und weit¬

hin schallend rief :

„ Mammi , Mamml , Gcrharl Hauptmann hat in
den Saal geschissen !" O s s i p K a l c » t e r.

Mbrlngende

flaQcnttniudit K 6.R0
Butibitnqenti Haltung u.

dt» Schalt « . K I0. Ü0
acKOncItuibr . . . ,K ()80
Sti Nanmchtnslall . . K 8. 40
Ouitlabrung für Bantn -

chtnnlchler . . . . K 8. 40
Gtiun«d«>l »pNi ,4 brt

» lOn &mUOm . . . K 8. 40
Zi>ch>iing »I-dtt . . . . K 8. 40
Nu»Iüdtl ' »t » «ti,t >»n>» übt,

dniniiü » LchrUt- n .oft, »!, »,

Volksbuchhandlung
Jtriflitit I» (To.

Teplikj - Tchitnau .
fi3nid «Rrah( 11,

bin » -((itnftbtr dtin Otorn
«ladlldt »!»».

Der Kleingarten

BOlne Anlago , Kln ' oilnn «
and Itawirtjchfifttintr .

fon n «i ivestfOrffer
K € 6 . 80

VOLKSBUCHHANDLUNG
Krnin . nr ft Co. . ICplltZ -

Schönau , Küttigs ' rniin in.
Iirokt gogonliher dorn notion

^tnrltthpnt ^r

Ar Möchten Sie auf

Erbsen knien ?

Wenn Sic nicht gerade Aschenbrödel spielen
dann wohl kaum . Es dürfte kein sonderliches

Vergnügen bereiten .

Wenn Sie aber tagtäglich stundenlang auf
Ihren harten Lederabsätzen spazieren gehen ,
quälen Sie Ihren Körper nicht ebenso ?

Tragen Sie doch die elastischen Gummiabsätze
BERSON 750 , die Granitpflaster in weichen

Wicscnbodcn verwandeln .

BERSON tragen -

ein Wohlbehagen

Kleim Chroml .
Pestverdächtig . Im . Hamburger Hase » tras , von

Bremen kommend , der Dampfer „ PaloS " der

oldenburgisch - portiigisifche » DampffchiffahrlSgesell .
schasi ein , aus dem bei der Absahrt ei »« pestvcr -
dächtig « Siattc festgestellt worden fein sollte .
DaS Schis ! wurde in Haneburg sofort vergast »red

konnte bereits Montag w' edcr für die Beladung

freigegeben werden . Zur Zeit steht es noch cnt .

sprechend den Bestimmungen zur Seuchcnbefämpfnng
unter Quarantäne .

Aufschenerregende AuSgrabungSlund « In Mittel -
itallen . An der Küste d«S adr atifdxii MeercS , in
der Nähe der Stadt Fono , wo der altrömifchc
Muß Metaurus feine Mindimg hat , find kürz-
lich zahlreiche meirchliche Knochen ausgegraben
worden , wahrscheinlich Skcietkreft « karlhagtscher
Krieger , die au dieser Stelle vor mehr als 2100
Jahren den Schlachtfcldiod im Kampfe gegen die
Römer erlitten haben . Jedes einzelne Sleleit war
sorgfältig in einem besonderen Grabhügel beigesetzt
DaS Haupt des Toten lag »ach Osten , und zu
seinen Füßen stand «ine Urne , die wahrscheinlich
das Elixier einhalte » hol . um die Seele aus ihrer
letzten Rene zu stärken Die italienischen Alter
nrmSforscher glauben ig der Fundstelle den genauen
Platz deS Schlach . feldcs von MelaurriS zu erkennen ,
auf dem im Jahr « 207 v Ehr Han n ibal S
Bruder Hadrnbal von den Römern unter
Seipio vernichtend geschlagen wurde Die Römer
habe » damals das abgeschnittene Haupt deS gc-
töteten Hadrubal dem Haidnibal ins Lager geworfen
imd dadurch dem gefürchielc » kortlxagischen F. ! d
herin die ErkemitniS vermittelt , dah Karthagos
Herrschaft über Italien ihren endgültigen Ab' chlnß
gefunden hatte und Hannibal zur Rückkehr nach
Karthago gezwungen tvar .

Familie mit fünfzig Frauen und dreihunderi
Kindern . I » Südafrika Nnirde vor kurzem , wie
aus Nairobi gemeldet im' id . der verstorbene
Häuptling KI n o n z u i des SiamrucS der K a -

kuyn in Anwesenheit seiner fünfzig Frauen
und seiner dreihundert Kinder bestaun .
Zeit 35 Jahren hatte er an der Spitze seines Volks

stamineS gestände ». Kmanzui erfreute (ich einer

grohen Wertschätzung nicht nur bei de » Eingebore -
»cn , sondern auch bei den Europäern , und diele

sind auch in großer Zohl seinem Zarge gefolgt

Ta ferner alle Familienmitglieder a » der Begrab -
niöfeier teilgenommen haben , muh der Leichenzug
aiiherordcnilich laug gemele » sein .

Gewebe a » S Ziegenhaaren . In der mitlcl -
alterltche » Hanswcberei wurde » nicht mir Leinen -
fade » und Sckrastvolle , sondern auch Ziegenhaarr
verwebt . Ei » in der Blütezeit der Höfe viel ge-
Iragener Stöfs führte den Name » B » cke r o m
und soll aus Bock - und Ziegenhaaren gescrtigi
woide » sein . Eine gelehrte Deutung will de »
Nomen von dem Orte Bokhara ableiten AnS
dem Bnckeram wurde » Heinde » Hosen . Röcke auch
Zeltdcckc » hergestellt . Ter beste Buckeram war aber
nicht daS deutsche Gewebe , sondern kam anS Syrien ,
Armenien » nd Cypern . Welche große Bedeutung
dieser Stoff belaß , geht daraus hervor , daß er so¬
wohl in deutschen wie in iraneösi ' chen Gedichten
besungen wurde . Ter heute noch für bestimmte
S: osse gebräuchliche Name KameIoi sali sich her .
schreibe » von einem initielaltcrlickren , ans Kamel -
haaren bestehenden Gewebe , das vor ollem in

Italien gefertigt wnrde .

M9MM M SOsiOlDOiilit.
Prager Prodnklcnbörse . sOssi zicllcr Be

richi vom 9 ? lpril . ) Bei sehr zahlreichem
Besuch machte sich gleich zu Beginn am Getreide -
matkie eine scsicre St - ininmug geltend Die Noch
frage Ivar etwa ? größer und die Verkäufer forderte »
höhere Peile , die bei Weizen bis zu pl-iis -l K ud
bei ' Roggen bis 3 K belnige » Die Käufer nahmen
vorerst eine Erhöhung um 2 K a », doch konnte sich
bic ' V Bcsest g- uug nur bei ' Roggen behaupten , wäh
rend in Weizen die Pieiic auf die Freitagshöhe zu-
rückginge » Gerste winde niir wenig gehandelt imd
blieb im Preise iinveräudtrl . Haser vermocht « zu
Beginn wenigstens in erüklassiaen Quoliiäie » die
lcnte » Notierungen zu behaupten , später erfuhren je
doch euch hier die Notierungen allgemein einen
Rückgang und gingen » m I Ii zurück Mais , wol -
cker anfangs eine feste Tendenz aufwies , ichwäch - e
sich in. Verlaufe ab und rumänische Ware sowie
Vcllow oerbilligicn sich um 2 und 3 K Ansonsten
war « noch ans de » Preisrückgang in Eier » und
die Befestigung van amerikanischem Fett , ivelches
um 10 K anzog , hinzuweisen — E S notierten
- n Kö : Zioiweize » böhm. , 80 —82 Kg. . 192 bis
100 geller Weizen böhm . 75 —77 Kg. 170 —> 61
78 —70 Kg. 181 188 Roggen böhi ». , 00 —72 Kg
107 —170 . Gerste In > 71 —177 mittlere Gerste 108

bis 170, Fnliergerstc 150 —155 , Hafer böhm . 175
bis 177 , rümän. FuttermaiS . kleinkörnig 15 - 1—155 ,
Zmtermai ! La Plata 107 —108 , in Säcke » 101 —103 ,
Wei ^ tigrieß 310 —330 , Weizennichl OHH doppel *
griffig 204 —308 , Woizenbackmehl 0 glatt 208 —278 ,
Nr . 1 248 —258 , Weizenbroimebl Nr . 4 208 —218 ,
FiittetWeizenmehl ' Rr. 8 100 —165 , Roggenimchl O- I
264 —268 , Roggen - mehl I 244 - 248 , II . 189 —104 ,
Siaagenfttttcrinehl 100 —162 , nng . Grobniehl . Bratk -
flava 300 —310 . amcr . Pattnimehl , Tetschcn 335 bis
345 , ' Reis Burma II . , Tel - chen 275 —280 , Morrl -
inaiu , Te iche » 340 —360 , Bruchreis 220 —250 , Hirfe
340 —350 , Graupen 250 —270 , Erbsen grün 800 bis
300 , gelb 240 —270 , Viktoria 375 —125 , Linsen 825
vis 000 . Peliochtc 240 —250 , Sommerwicke 240 —250 ,
Naturrottlee 575 —775 , Rotklee vlomb 075 —1175 ,
WcißNee 650 - 1150 , Schwedenklec 1300 —1800 ,
Wundklee 700 —800 , Ro' enklee 550 —575 , ital . plomb .
Lnzcrnklee 1100 —1200 . franz plomb . Lnzernkle «
1525 —1625 , Rons 200 —300 Senf 350 - 380 , böbin .
Mohn blau 620 —080 . Mohn lifbergra » 720 —750 ,
Leinsamen 260 —310 , Kümmel böbin . 650 —070 , hol -

länd ' ichcr 090 —710 , weiße Speiiekarloffeln , Ver¬
ladest 44 —47 . gelbsleifchig , Verladest 51 —55 ,
Wrizenkleie ' . 30 —132 , Roggcirkleir 130 —132 . „ Sola "
Schrott 189 —103 . inland Rapskuchen 173 —178 ,
Leinkuchen 200 —203 Arracküdenknchen 200 —205 ,
Judrstriewol ' biit ' t ' ie 110 —145 , Fnttermal ' blirt « 135
bis 110 , Heu böhm. , sauer »ngepr . , Prag 107 —115 ,
' üß. » ngepr . Prag 122 —130 ' aner . gepr . . Prag
112 —120 , süß gepr . , Prag 127 —135 . Roggenstroh
n Bündeln » ngepr , Prag 65 —67 Fntterstroh a- pr .

Prag 52 —54 , nnaepr . , Prag 52 —54 amcr . Fell ,
Tetschcn 1325 —1315 , Eier inir 1 Schock ) : irische
böhm . ,,nd mähr frco Prag Bahnst 43 —44 . fri ' che
orig . llow . frco Prag Bahnst II —12 frische poln .
nach Prev 1 Kiste 1440 St . frco tfchsl. Grcnzlt .
in Toll . 23.

Levlenlur ' e

Prager Kurse am 11 ipril

0 ' bollnndiicbe Gulden
>00 MeickiSmark
100 BelgaS
H' O Schweiber Franks <

> Brund Stcrllnn . .
>00 Lire

t Tollar
100 französische Franks
100 Dinar . . . . . . .
1" o Bengös
100 oolnische ZlotN .
l> 0 2- t ' illinn

-.e».
1 54 50
80032 '
408 . 65
040 . 57 ' "
168 . 78
17083

13. 75
131 . 00 "

60. 27' / »
587 55
377 80
174 . 05

li' ot *
1851 . 50

802 82 " -
160 85
151 . 57»-

104 . 36
177 . 18
33 . 85

1. 32 30 » -
60 . 52 ' b

580 . 55
. 17080
475 . 56

Lieder vorn armen Mann .
g « Karl Beet » SS . Todestag :

10 . April 1020 *

Von Florian Kienzl , Berlin .

Tome Büchlein find rar geworden — so rar
wie die Menschen , die von ihm wisse » Gegenüber
dioler nicht z» bezweifelnde » Tatsache bedeutet es

sehr wenig , daß einzelne Historiker ihm alle Ehre »
des vorbereitenden BorgängevttttNS zuerkannten .
Ehre kann nicht lebendig inachen ! Auch die wenige »

Gedichte , die die Anthologien in eine andere Zeil
hinmberge rettet haben , dürften für Karl Beck kaum
mehr als ein hiftovisches Interesse erwecke » Unsere
Mnftersammler beschränken sich ja gewöhnlich ans
ein « abermalig « Sichtung früherer Sichtungen , so¬
weit sie nicht bloß de » Lebenden dienen wolle »

Höchst selten sind sie bei den Dichtern selbst ( bei
den älteren ) zu Gast und suchen , unbeeinflußt von
sanktionierten Urteile », nach Werten , die lebendiger
zu uns spreche » und für nwere Liebe — die doch
allein dem Kunstwerk das Leben bestätigt —

bon höhcrni Belang sind , als nianckze der lang , oft
allzu lana , gepflegten Jnimortellcn - B- lüten

Jubiläen sind dazu da , der allgemeinen Vor -
geßMchkeil e » » gegenzustenem . Freilich - was wirk ,

sich tot ist , das holt die EimagS - Unstcrblichkeit nicht
fnS Leben zurück : und wer in seinen Werken leben -

big Wieb , der ho» cS eigentlich »ich ! nötig , daß
man gerade lein TodeSjnbilänm festlich begeht Nun ,
über Karl Beck ist das letzte Wort »och nicht gc-
sprechen . Gewiß ist das Eine : leine Spuren erhalten

sich in der lebendigen Entwicklung über seine Zeil
und über sein Werk hinaus . Naturgemäß pflanzt

sich eine Bewegung fort , und Karl Becks Dichtung
Hai einst mit sUittnischcr Gewalt die Herzen er -

griffen . Er war durchaus ein Ncniöner einer der

sene Zeitgenossen ans bisher unbekannte Wege wies ,
Er tvar in Deutschland der er > tc Dichte , der

A rmut , der erste Zlnwalt der Enterbten und der

Verworfenen Diese MitlcidSiiiclodie . die hier , bei

dein Wiener Vormärzler , aufklang , ist seitdem nicht

mehr zur Ruhe gekommen und wird weiter schwin -

gen , solang « es eine soziale ' Dichtung gibt

Mir dünkt aber ancki. daß ' ehr Vieles , waS die

Jahrzehnte verschüttet haben , honte ganz unmittel¬

bar auf uns wirkt Alan müßte sich » nr einmal

die Mühe nehmen , die acht Gedtchkbände Becks zu

durchblättern und die Kostbarkeiten heranSznhebcn ,
Die strengste Auswahl würde » nS einen — modcr -

neu Dichter schenken .

In Becks Lebenswerk stoßen die Gegensätze hon

aufeinander Es ist der Spiegel einer wiidvcr -

worrcncn Zeil und einer ungeklärte » Persönlich -
keit . Zeitproblemc , die uns gleichgültig lassen ,

manchmal auch zin » Lächeln zwingen , wenn sie mit

gar viel Pathos vorgetragen iverdc ». stehen neben

aanz karg und prägnant formulierten Forderungen

von dauernder Gültigkeit Nebe » langweilige »

Kling - klaiig - Bersc » in zuweilen überwuchernder

Menge seltsam lebensvolle Worlgebildc , die sich

tief senken , die eine Fülle von Zwischcittänen habe »

und unser Fühle » ins UnauSgelprochenc . Unaus -

lprcchlichc tragen Es ist nicht leicht , zu den reinen

Schöuhk ' ic » dieses krausen Poeten vorzudringen

Tie lind hinler allzu viel Gestrüpp vorlagen , lind

das ist wohl auch der Arund , weshalb sie io lange

verschollen bliebe ». Schon zu seinen Lebzeiten wurde

der lvertvollc Bestand im Wust des Belanglosen

übersehen . Friedrich Hebbel halt « für jbarl Beck.

der ihn tief veiehne . nur büke Wone : „ Es ist ein

großer Unierschied . ob das Wort de » Gedanken

erzeugt oder der Gedanke daS Won . Ter Witz tdcr

umgekehrte ) ist der Baicr der neuen Lyrik , wie

sie ein Beck repräsentiert . Bei Zinken fällt ihm
zunächst der Reim sinke » ein , und dann , daß auch
Zinken linken werden H' ebei kommt aber »ich ! «
heranS ! " To einteilig und ungerecht dines Urteil :

für einen Teil der Beckschcn Lyrik trifft es ohne
Frage zu Aber ichon in seinen — mehr oder
minder konventionellen — Jl ' gcndwerken , in den

„ Gepanzerten Lieder n " und im „ F a h >

renden Poeten " , trifft man da und dort ans

Verse , die Blni und Wesen einer feinnervigc » und

schöpferischen Perlönl ' chleit hoben Wenn er kurz
»ach 0! oetheS Tod da ? Dichterhaus in Weimar be-

tritt , hier einen Hauch des vcrklnngeuen Lebens

verspürt :

„ O die erhabne Fr ' ichc
Und dickes einfach iräumcr - ischc Graul "

Oder lvcnn er in Leipzig , wohl » er anS Wien
vor Metternichs Bütteln geflohen , die erste Eilen -

bahn erlebt und in ihr daS Instrument eines

völkcrvcriöhnende » Geistes erkennt :

„Eilen ! D » bist zahm geworden !
Tonst gewohnt , mit wilden . Dröhnen
Hinznwetier » , hinzmno de ».
Ließest endlich d' ch versöhnen !
Magst nicht mehr dem Tode dienen ,
Liebst am Leben festznhange »,
Und auf deine » spröden Schienen
Wird ein HochzeilSfosl begangen . "

Leben und Dichtung Becks fließen in eins . Er

hat wenig geschrieben , das nicht „ wahr " im Sinne
des Erlebnisses gewesen tvärc . Wohl , er hatte ein

heißes , empfänglicktzts Gemüt . Für jedes Licht , das
hm blitzend in der gewitterschwüle » Atmosphäre

des Vormärz aufging , setzte er sich mit voller Kraft
oiii . Man findet ihn von den äußeren Anregungen
oft allzu rasch überwältigt : doch die Leitidcc », so
sie ursprünglich von anderen Geistern staun »ten ,
sind durch sein leidcnfckwftlickics Erleben z,n » per «
lönlichcn Eigentum geworden , »ich diese Leiden -
schafl ist zugleich sei » bestes Teil Tic hat mit¬
unter größere Lebenskraft , als die Idee selbst , anS
der sie wuchs .

Seine Tragik : daß er die Gärung nicht über -
wand , daß er zwischen der Innen - und Außenwelt
keinen ' Ausgleich finden konnte . Er machte dafiir
die politischen Zustände unter der Herrschaft der
Zieaktion , daS „ Odium " seiner jüdische » Mstam -
nnmg und die bitteren lliötc des Daseinskampfes
verantwortlich . SIbcr entscheidend war wohl der
innere Zwiespalt dieser echt altösterreichischcn Natur .
So wenig er sich selbst als Oesterreicher empfand
— er war 1817 im ungarischen Marltfleckcn Baja
geboren und seiner Ueberzengnng noch ein Europäer
im Sinne Heines —: im tiefste » . Herzen blieb er
mit seiner zweiten Heimat verwachsen , und ans
diesem Bode » sogen die Wurzeln seiner menschlichen
und künstlerischen Existenz ihre Nähffäfie . Jahr -
zehnte lebte er außerhalb — in Berlin , Weinmr ,
Dresden , Leipzig , Budapest , Venedig —, aber immer
wieder zog es ihn zurück , nach dem „ Capua der
Geister " . Und als er endlich , deS WaiidernS müde ,
sich in Wen zu dauerndem Zlufenthalt niederließ ,
sang er sein Heiuiatlicd : „ An der schönen , blauen
Donau " , dessen Kehrreim der Straiiß ' schc Walzer
alsbald durch die ganze Welt trug . Doch seine
Seele ist wund geworden , leine Schaffenskraft ist
gebrochen . Wie Grillparzcr versank er in lebcnS -

feindliche , selbstquälerische Gedanken :



« eilt a . Witwoch . 10 . «prir im

Kunst und Misten .
Ausstellung ru. fischer bildender Künstler

Der Verband russischer bildender Künstler
in der tschechoslowakischen Republik veranstaltet
gegenwärtig in » Rndolisinum seine MitaliederauS -

Itcllnng . Der Gesamtcindrnck ist ei » ziemlich
günstiger , wenn man auch ausgeprägt « künstle -
rische Persönlichkeiten vermissen muß. Die Pro -
grammc der einzelnen Künstler sind sehr verschie -
den ; sie reichen vom Impressionismus über

„ Neue Sachlichkeit " bis zunr konstruktiven Ex-
prestioniSmuS .

Ter erste AuSstellungSsaal wird beherrscht
durch die Werke Musatow Ä rigor, ' .
Manche von ihnen , wie zum Beispiel daS Bild

„ Hund " , sind von einer wunderbarcn , irreale »

Naivität , wie sie eigentlich sonst nur Zeichnnn -
gen von Kindern eigen ist. Leider scheint diese
seine künstlerische Auffassung ihm schon zur Ma -

nier geworden zu sein , denn sein großes Bild

„ Stönka Razin " wird nicht mehr kindlich , son -
dorn kindisch empfunden . Große Sicherheit der

Form und , besonders in dein „Blumenstilleben " ,
auch der Farbe besitzt die Russin Jahndkova
Natals a . Tie Bilder von Brandt . P r o f.
Wladimir nnffchwcbt eine etwas süße Senn -

Mentalität , die wir be, den anderen Ausstellern
angenehmerweise nicht antreffen . Ruhige Bilder

zeigt R o d i o u o w N i k o la j. Das Bild » Die

. Jungfrau " scheint ihm allerdings mißtnngen zu
sein . Bon den kleinen inrpressonistischen Pinfe¬
ie ien Düse >v P l a t o n S gefällt die Skizze
„ Bei Guitarrcnklang " am besten . Köstliche , sa-
tirische Illustrationen , alle Aquarelle mit Tem¬

pera , sind vom K ra schc n i n n i kow B a l c »-
t t n zu sehen . Tic Bilder sind mit glänzender
Bchcrrschnng dieser so sckzwicrigen Maltechnik gc -
inolt , besitzen die verhaltene Leuchtkraft der Was -
serfarben und den feinen Humor eines wirklichen

. Künstlers. Allerdings besteht auch bei ihm sehr
die Gefahr , die Borlagen schablonenmäßig zu be¬
handeln . Sachlich wollen die Bilder O r l o w

Alexanders wirken , von denen seine beiden

Zeichnungen „ Ter Mensch mit der Maske " und

„ Bei der Toilctie " trotz ihres konstruktiven Auf -
bauet viel echter erscheinen , als seine Oelgemälde ,
in denen noch zu viel Programm , zuviel Schule
steckt. Die konstniktivsitischen Zeichnungen
Eugens K a l a b i n s entspringen einer zacki-
gen Phantasie , wie zum Beispiel die Blcistrft -
Zeichnung „Nächtlicher Krawall " . Ruhiger , ern -

jter , tiefer ist das nur in ' Schwarz und Weiß gc °
lwttenc Biid „Ghetto " . Die Oelgemälde fallen

auch bei diesem Künstler gegen feine übrigen
Bilder etwas ab . Durch gelungene Zeichnungen
ist auch R jazanow Andrej vertreten . Doch
die hervorstechendste Persönlichkeit der ganzen
Ausstellung dürfte der Bildhauer Golowin

Alexander sein . Die Büste Wildnis
Dr . « Uta " ist von einer wunderbaren Ausgc -
glicheüheit , die Gipsfigur „ Der Expropiator " die

Verkörperung des „Revoluzzer " , des betauten Ge¬

dichtes von Erich Mühsam . Auch der andere Bild¬

hauer der Ausstellung Akojew Nikolaj
ist durch schöne Plastiken , stets Büsten , vor die

Oeffcmlichkeil getreten . Auch in seinen Ocldil -
der » legt er mehr Gewicht auf die Hcrausarbci -
tung des Körpers ats ans die Farbgebung . Bon

de « übrigen ausstellenden Künstlern seien noch
DjoSenkowa , Akatdwowa Olga ,
Ä l o d t Boris und T o l st o j Alexander
erwähnt . K. L

Arbeilcrvorstellung „ Die Verbrecher " . Es ist
ein erfreuliches Zeichen , daß die sonntägige Arbeiter -

Vorstellung , die Ferdinand Bruckners Zeitstück
„ Die Verbrecher " aus die Bühne brachte , wie -
derum ausverkauft war , und ein noch erfreulicheres
Symptom , daß die Vorgänge aus der Bühne , daß die

satirische Auseinandersetzung des Dramatikers mit

| der starren , unerbittlichen , beschränkten Justiz unse¬
rer Tage ihr lebhaftes Echo im Publikum fanden .

VesonderS Ivährend des zweiten , des GcrichtSaktcS ,
»ntcrbrach mehrere Male spontaner Beifall die Dar «

stellung . Freilich machte sich gegen Ende auch das

Abklingen der Stimmung bemerkbar , weil einem

Publikum , das mit dem Herzen dabei ist und wirk -

lich mitgeht , wo ein Dichter mi , dem Ungeist der

Zeit abrechnet , die Schwachen der Problematik »in w

stärker fühlbar >verde » müssen . ES ist sa die bedenk -

lichfte Schwäche des Brucknersche » Dramas , daß es

keinen gangbaren Weg zeigt daß cS die Verbindung
von Klassenkampf und Justiz nicht in de » Vorder -

grund rückt daß eS sich schließlich in psychologischen
und philosophische » Koimneutaren erschöpft . —

— lieber die Ausführung wurde seinerzeit ausfuhr -
lich beriefet . — Reichert statt Malten als Stu -

dem , Schell statt Thiele als Muni , Hornig für

Schell als höhere Tochter — haben am Gesamicha -
rakter der Aufführung nichts geändert . Die M e -

dclsky als Buschek , Götz als Tunichtgut standen
auch dank ihrer Leistungen im Mittelpunkt des

Spiels , Trcnk - Trcb tisch und Ströhlin ar -
beiteten die ein « Nebenhandlung scharf heraus .
Die ArbeilcrvorstclliiitM haben durch die Wahl der

„ Drelgroschenoper " und der „ Verbrecher " ihre kul >

turcllc Berechtigung auch im heurige » Jahre aitsS
neue dokumentiert . t . f.

Von der Ternsche » Mnsikakadcmic . Ter letzte
öffentliche M n s i k a b c n d der Präger

Deutschen M u s i k a k a d c in i e tvar wieder

nach einem einheitlichen Gesichtspunkte veranstaltet

worden ; er diente der modernen und modernsten

deutschen Tonkunst , wie sie etwa i » Möhler , Reger ,

Pfitzncr , Richard Strauß und Paul Sindcniith als

Hanptvcrtretcr gekennzeichnet ist . Daß auch die >no-
Verne engere sndctcndcntfchc Tonkunst bei dieser Ge -

Icgenheit entsprechend berücksichtigt wurde , war nur

recht und billig ; Erwin Zchull ?osf , Fidelis Finte und

Felix Petyrck waren als ihre Haiiplrepräscnlanten
im Programme vertrete ». Als interpretierende
Kräfte der anfgesührten Werke bewährten sich Zög¬
linge an « den Lehrklasfe » der Professoren Fra »
B r ö m s e - 2 ch ü n e m a n n und K. Waller -

st c i n ( Gesang ) , Frau M We i n ; i c r l - H a « h
» e l, Engen K a l i x und Franz Langer ( Kla -
vier ) , Will » 2 ch w c y d a ( Violine ) und Em .
K l i c p e r a ( Flöte ) . Als das bedeutendste Talent
des Abends erwieS sich die aus der Schule ' Frau
Prof . Brömsc - Schünemanns hervorgegangene junge
Sopranistin Frl . Hilde Tausche , eine

Sängerin von nobler Gcsangskultur , blühend . sckiö .

»er , beseelter Stimme und gefühlZreichem Vortrag .
An Friedrich Rleger hatte sie übrigens einen vor -

bildlichen Begleiter ani Flügel . Unter den Plan i-

sten , die man an diesem interessanten Abend

Hörle , boten die besten und tatsächlich konzerireifen
Leistungen Rudolf Zartner und Eugen
Schmidt . Als wirklicher Künstler auf seinem In¬
strumente bewährte sich auch der g I ö t i st Alfred

Wildner , der FinkeS ungemein schwierige Flöten
Sonate mit ebenso vollkommener technischer Fertig -
keit wie schönem Ton und mustergültiger Phrasie -

riing und Alemführuiig spielte . Die hier g - tannien
jungen Künstler entschädigten für viele aiioere an

diesem Abend erduldete Mittelmäßigkeit und künst¬
lerische Unzulänglichkeit , die mit Namen zu nennen
uns der miisikpädagogische Anstand verbietet . —ek .

Opernpremiere : „ Zchwauda . d«r Dudelsackpfeifer . "
Sonntag , den Ick. ds . gelangt im Renen Deutschen
Theater Jaromier WeinbergcrS VotkSoper
„ Schwanda , der Dudelsackpfeifer " zur
Erstaufführung . Das Werk wird in völlig neuem
dekorativem Rahmen ( Entwürfe der Szeneubildcr
von Georg Jilovsky ) inner StciiibergSmusikalischer

Leitung und der Regie Ewald Schindlers a. Ä. in

Szene gehen. Die Titelportie singt Herr Hagen , die !

anderen Hauplpartien die Damen : Kranicr , Ruhne '
und die Herren : Bandler , Dresdner zder die Partie
für den kranken - Herrn Helm übernommen hat )
Fuchs . Roller , Kostüme : Trnde Bollner . Chorea -

. Zrauenwell '
Eine Halbmonatsschrift .
Jede Nummer flfl 9 . —.

Zu bezicben durch die

Volksbuchhandlung
»ruft Sattle »

Sarlsbad . Serag volare

FRANZENSBAD
sifliKMe Her fecHonnten g ' outocrsnlzquelleii . dqi erste floerDM der Welt ,

nervorratfcnifes rrituen - und Nerzlteimod .
ftJCII Herz - und Frauenleiden , Kinderlosigkeit , Gloht , Nhoumnllsmus und chronische
nCILI Stulilv »rsto • ting. Fctlleiblsjkolt , Roconcrioruntfßkuron .

otllung Vor- und NaclrSnlßon crmllOlgtc Preise .Auskünfte durch die Kurverwallung
nuder Crdtinund am 19. April .

graphie : Stuchy . Verstärktes Ballett . Beginn der

Borstellung 7! - - Uhr . ( Abonnement ausgehoben . )

Repertolre - Aeiwerungen . Wegen plötzlicher Er¬

krankung von Frau Gerda Mellcr muß die für heute

angesetzte Erstaufführung der neuen Komödie : „ So -
eben erschienen " von Edouard Bourdct in der

Kleinen Bühne verschoben tverdc ». Die Premiere
findet nunmehr Sonntag , den Ick . de . abend !
in der Kleinen Bühne statt . Statt der verschobenen
Premiere kommt heute in der Kleinen Bühne das

Schauspiel : „ Karl und A n n a " von Leonhard
Frank zur Aufführung Sonntag » achmit -

tags wird gleichfalls ( anstatt der angekündigten
Operette „ Aber Otty " das Schauspiel : „ . Karl » n d

Anna " aufgeführt werden . AnsangLUhr . — Man -

tag . de » 13. ds . gelaugt Im Neuen Theater statt :
„Jugendfreunde " die erfolgreiche Komödie von

Stcrnheim : „ Bürger Schippet " zur Auffüh -

rnng . Anfang 755 Uhr ( 154- 11. ) Montag : „ Per -
lenkomödie statt : LA3 n der Kleinen Bühne ,

Spielplan des Nene » Tcnlschen Theaters .

Mittwoch . VA Uhr : „ Boheme " . Donners¬

tag , 755 Uhr : „ Arm wie eine Kirchen -
maus " . Freitag . 715 Uhr : „ Der fliegende

H o l l ä n d e r ". SomStag . VA Uhr : „ Drei -

grofchenopc r ". Tonnlag . 2J5 Uhr : „ Geld
auf der Straße " ; 7 Uhr : in neuer kostümlicher
und dekorativer Ausstattung : „ Schwanda , der

Dudclsa ckpseifer "

Spielplan der Kleinen Bühne . Haute :

Mittwoch : a rl und A n n o" . Donnerstag :
„ Drorgroschenoper " . Freitag ( Kuliiirvcrbaiid ) :

„ Jugendfreund e" . Samstag : „ T A Z" . Sonn -

tag , 3 Uhr : jknrl und Anna " ; 755 Uhr : „ So -
eben erschiene n" .

Aas der Partei .
Banlbeamleiifektion der deulfchen fozialdcmotro -

tische » Arbeiterpartei , Prag . . Heute den 10 April ,

findet um 8 Uhr abends ini Restaurant des Gatverk -

schaflshauseS Prag I. . PcrStyn 11, ein Bortrag des

Genossen Dr . Emil Strauß über das Thema

„ Die En ttv i ckl n ng deS Wcl ? ka p i tal i S-

rnus und der Bankbeamte " statt . Auschtie -

ßeud Diskussion .

Attgenvbewegung .

Sozialistsick ^ Jugend , Prag . Mittwoch , den

10. April im Bereinshciin deutscher Arbeiter Ar -

beltSgemeinschast ( Jugendgenossiii Maja I i u k

sprich ! über : „ Loh » arbeit , Kapital und

Eigentum " ) . Beginn 8 Uhr . — Borher ( 7 Uhr )

AiiSschuß - Iltmiig . — Freitag den 12. April im

Vcc- Speifesaale Monalsversammlnug . anschließend
Bunter Abend mii abwechslungsreichem Programm .
— Besuchet bestimmt und pünktlich unsere Ber -

anstaltungen !

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

IQ; NtrvSs « ur.il CrliotunzsbedQrltlco SS72

Mast- , Entledongs - and alle Diätkuren .
Pljyilkallscho HallmeUioden . — Individuelle Dehundlunz

Telephon Aujsl * Nr. ZA. Prospekt

„ Wohin d » siehst , ein leerer Rannt ,
Tu hörst kein - Herz darinnen ichlagen :
In Tier tmd Pflanze , Twin und Baum

Rrußt du erst eine Seele tragen ,
Und Mensch und Mensch — das kann nicht

lieben ,
Da ! rastet nicht und wird getrieben !

Nichts übrig bleibt im Mißgeschick ,
Als deinen tränenfeuchte » Blick

In die eigne Brust zu wenden ;
Und tust du d-aS, so steigt ein Wust
Bon Nach ! gespenstern aus der Brust ,
Und steigt und wächst und will »icki ! enden ! "

Er starb in einem Irrenhaus nahe bei Wien , wo

dreißig Jahre zuvor sein Landsmann und Schick -
salsgeitosse Nikolaus Lena » verloschen war .

Wie konnte auch dieser träumerische , überaus

empfindsame Mensch , der sich mitten ins Leben

stellte , de » Woge » der feiitdlichcn Paneigewalle »
standhalten ? HabSburg und Klerus verfolgten ihn .
weil er ein Freigeist und Großdeutschcr war , und

auch weil er ein neues Palästina träumte und für
die Emanzipation der Juden eintrat ; die Juden
verachteten ihn , tveil er zum evangelischen Glauben

übertrat ; bei den Ungarn galt er nl » Abtrünniger ,
weil er die deutsche Kultur in sich ausnabm ; die

Chauvinisten höhnten ihn , weil er völkerversöhnciidc
Ideen verbreitete , und die Begüterte », weil er ein

Fürsprecher der Armen war .

Nur tven - ige führende Geister seiner Zeit —

Lenau , Anastasius Grün . Freiligrath . Petvsi , Barn -

Hage » — hielten zu ihm . tveil sie erkannt hatten ,
daß er aus allen leinen Wegen nur eines nichts :
eilte glücklichere ( Oieuschheit . Eine allgemeiner «
Geltung ertvarben ihm lediglich die 1846 in Leipzig
erschenenen „ Lieder vom Armen Mann "
Sie kamen in Taiisrudeii von Exemplaren als
Kvnderbande über die schaff betrachte Grenge in

die Heimat mid erMgten hier eine ähnlich tiefe

Wirkung , wie 13 Jahre vorher die „Spaziergänge
eines Wiener Posten " von Anastasius Grün Im
Vorwort z » seinem Buche wats er Rothschild , dem

heimlichen Lenker Oesterreichs , dem „' Papst de !

Goldes " , den Fehdehandschuh zu. Für uns hat
diese Polemik nur »och historischen Reiz , obwohl
sie zu os: naheliegenden Vergleichen mit dem

Kriegsgewiimlenum der jüngsten Vergangenheit
anregen . Aber in der folgenden Sammlung , in
dieser ersten Arute - Leut - Poesie . gibt er das Ergrei -
seudste und Schlichteste seiner Dichtkunst . Hier
strömt ein liefgehcimes Leben , ein ollerbarmendeS

Fuhlen — jenseits von zeilgebundener Parteilichkeit .
Wie unheimlich da » graue Zustandsbild aus dem

„ Wilden Viertel " , wie erregend der Angstschrei der
Gleichen : „ Waruni sind wir arm ? " . Und manch -

mal , wie merkwürdig modern sind diese und andere
Lieder in ihrer Form . Man findet Weichlinge » von
so eigenartig schillernder Bedeutung , daß man un¬

willkürlich an Rilke evinuerl wird . Daneben aber

auch ganz einfache Reimgodichte im Bolksliedton .
So der „ Auswanderer " , der „Trödekfiide " und die
Geschichte vom „ Knecht und der Magd " , den treuen

Menschen , die erst nach lebenslangem Frondienst
sich einander geben können :

„ Sich küssen ? Sie täte » eS schämig ! Sich »ecken ?
Sie täten es leise !

Ach, Blumen waren es wohl , doch Ware » es
Blumen im Eise ,

Ein Tanz aus Krücken , o Gott , ein armer ver -

sipätcter Falter .

Ter halb ein blühendes Kind und halb ein ver -
wertender Alter .

Es ist nicht Wonne der Liebe , daß sie nun jauch -
zen und beben ,

Nein ! Nur daß am eigene » . Herd die eigenen
Pfühle sich hoben ! "

'

Das Schönste aber steht i » dem großzügigen
Zyklus „Ausefflehung " , in dem der Sichlet o » 3
beut Elend der Welt die Vision einer von allen

Lasten befreiten Mcnsckchcii empfängt . Ein Ab -
schnitt daraus , „ Aus dem Stcphonswrm " :

„ Tief unten lag die Stadt

Zu meinen Füßen ,
So friedlich ,
Als wäre sie gcsckuissen worden
Bor einem Augenblick ;
Als wohin « noch niemand darin
Wie die orgclstiinmende Andacht ;
Als hätte nimmer noch der Brotneid
Mit giftigen Blicken umhergffchaut !
Als hätte das schachernde öciocr &c
Noch seinen Trödel nicht
Auf offenen Markt geschleift
Und seine Sorgen tri cht
An Tür und Tor geheftet ;
Als hätte lein heilige ! Gefühl
Arn Kreuz de ! Lebens

Noch Blut geschwitzt ;
Als Höne hier kein Herz »och
Sich selber und andre gequält ;
Als wäre noch keines

' Verschimmelt - i » Stumpfsinn ,
Und keines groß gewochcn
In Unbarmherzigkeit —

So friedlich und heilig ,
Als Iväre sie ein Acker Gottes ,

Wo alle selig in Eintracht schlafen !"
In ruhiger Rückschau erkennt man , trotz der

zeitlichen Bedingtheit mancher Formen , das dauernde
Borbild eines warmherzigen , freiheitlichen Choral -
ters — aber auch den Quell einer schöpferischen
Phantasie , in dein wir ein Unwandelbares , em
Stück Ende und Himmel sehen .

SM»öviki *

Mussolini hat in Wien kei » Gliiet

gehabt .
Die Wiener „Arbeiter - Zeitung " schreibt über

da ! Sonntag stattgefunden « Länderspiel Italien »

Oesterreich u. a. : Fiinfzigtaiiscnd Menschen haben
es also erlebt , haben eS also mit eigenen Augen
gesehen , wie sie von einer gewissenlosen Reklame

betrogen worden sind , von einer Reklame , die

Hakenkreuz und abendliche Revolversportblätter Arm

in ' Arm vereinigte , einer Reklame , die die Frech

heil hatte , dem Wiener Sporlpnblikum einzureden ,
es sei ein Eittschcidnngskampf »in die „ Meister -

schast " Europas , indes eS doch nur eine Mei »

sterschaftSvorfnhrung sascistischer
Brutalitäten war .

Aber genützt hat den Herren Fascisten ihr ordi -

nares Gebaren gar nichts . Sie sind von den Wie -

nern ausgepfiffen worden wie vielleicht noch
nie ein ausländischer Gast , und sie haben die Ver -

achlung , die ihnen das Volt von Wien entgegenge -
schleudert hat , auch redlich verdient . Rohe Bnffchen ,

mittderiverlige Sportler ! Sogar mit der gehö¬

rige « Packung Goal ! , die wir als einzige
Wiener Zeitung den Fascisten prophezeit haben ,
haben wir recht behalten . 8 : 0 , und bei einigem
Glück hätte es »och weit höher ausfallen können !

' Alle Wiener Spieler glänzend in Schwung , als ob

sie sich just diesen Tag des Kampfes gegen die Send -

liugc Mussolinis ausgesucht hätten , um zu demon -

slrieren , was den Unterschied ausmacht zwischen
Sklaven , die nur wild und ideenlos drauflos «

stürmen , weil ihr Herr sie dazu aufiieilschl , und
einem freien Volke , dessen Jugend frei schaf¬
fende Intelligenz und Kultur auch in ihren Spielen
entwickelt . ES war nur ein Professionals,ißballmaich .
aber wir gestehen : an diesem Tage war es mehr ,
war eS der Sieg einer höheren Moral . . .

VfL . Lelpzig - Slldost . MUteid - utschcr M- I -

st «! VfL . Sndost — St u rm . Breslau 3 : 1

( 3: 1) , Ecken Ick : 2. Das Spiel fand Sonntag vor
6000 Zuschauern in Leipzig statt . Südost war dem

Gegner jederzeit überlegen . Trotzdem der Mittel -

stürmet fehlte , bemerkte man keinen Mangel in den

Reihen der Mannschaft . Einzig und allein der Links

außen konnte nicht an seine besten Fähigkeiten an -
knüpfen . Die Breslauer waren eine fyntpachi ' che
Mannschaft , der es an Erfahrungen und Taktik

mangelte . Ten Leipzigern viel Effolg auf dem Wege
zur An »des Meisterschaft !

Nordw «stdeutsche Verbandsmetsterschast . L o r -

beer , Hamburg gegen Fichte , Bielefeld
3 : 2 ( 1 : 1 ) . Bis 55 Stunde vor Schluß führte Biete -

feld mit 2 : 1 . Dann ergab Hamburgs Uebcrlegcnhcit
das Ausgleichs , und Siegestor . Das Ergebnis ent¬

spricht den Leistungen beider Mannschaften .

Ostdeutsch « Verbandsmetsterschast . Lucken -
Wälde gegen Stettin » ' Nemitz 3 : 1 . Beide

Stürmerreihen hatten vor den Toren die gleichen
Effolgmögiichkciten . Dabei zeigte es sich, daß die
Luckcnwalder Stürmer im Torschuß entschlossener
sind .

Süddeutsch « Verbandvmctsteffchast . Ludwigs -
Hasen schlägt Weiden ( Nordbayern ) 3 : 0 .
Wider Envarien befand sich Ludwigshase » in einer

schr guten Form und führte ein schönes Spiel vor .
— Böckingen ( Württemberg ) gegen Mör¬

felden ( Hessen - Nassau ) ck: 0. Das Spiel entsprach
nicht ganz den Erwartungen . Mörfelden spielte mit »

unter hart . Böckingen ist durch den Sieg mit Weiden

punktgleich En Entsch ' eidungsspiel zwischen beiden

um die Meisterschaft wird nötig sein .
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